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Deut ſchland. 

Berlin, 26. Februar. [Amtliches.] Se. Maj. der Kaiſer und König 

Be im Namen des deutſchen Reiches den Ingenieur Fritz Ritter zu 
oulers in Belgien zum Conſul des deutſchen Reiches ernannt. ; 

Dem Geheimen Commiſſions⸗Rath von Dreyſe in Soemmerda ift unter 

dem 23. Februar 1874 ein Patent auf ein Hinterladungsgewehr auf drei 


Jahre ertheilt worden. 
erlin, 26. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] nahmen heute in Gegenwart des ſtellvertretenden Gouver⸗ 
neurs und des Commandanten der Reſidenz Berlin militairifche Mel⸗ 
dungen entgegen, empfingen den Beſuch Sr. kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen und hörten nach einer Spazierfahrt den 
Vortrag des Chefs des Militaireabinets, General⸗Majors v. Albedoll. 
{ [Ihre Majeſtät die Kaiferin: Königin] war geſtern im 
Auguſta⸗Hoſpital anweſend und wohnte Abends einer Sitzung des 
Deutſchen Central-Comitee's bei. — Heute war Ihre Majeftät in 
der Arbeits⸗Verſammlung des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
anweſend. N 

Heute findet, wie früher in dieſer Jahreszeit, eine dramatiſche 
Abend⸗Unterhaltung im Kaiſerlichen Palais ſtatt, an welcher ſich Künſtler 
der Königlichen Bühne und Mitglieder des unter Leitung des Herrn 
Luguet hier befindlichen franzöſiſchen Schauspiels betheiligen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
begab ſich geſtern Vormittag 10 Uhr zur Beſichtigung der Cadetten 
in das das hieſige Cadetten⸗Corps. Um 3½ Uhr Nachmittags hatte 
der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, Freiherr von Münchhauſen, 
die Ehre, von Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit empfangen zu 
werden. Abends 8% Uhr fand bei Ihren Kaiſerlichen und König: 
lichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin eine Soiree 
ſtatt, zu welcher gegen 50 Einladungen ergangen waren. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 26. Februar. [Das Civilehegeſetz. — Ber: 
beſſerung der Lehrerſtellen. — Poſtverwaltun g. — Der: 
ſonalien.] Von Seiten der Staatsregierung ſind die vorbereitenden 
Arbeiten für die Ausführung des Cioilehe⸗Geſetzes bereits in Angriff 
genommen worden. Es handelt ſich in erſter Linie um die Abgren⸗ 
zung der Civilſtands⸗Bezirke. Die darauf bezüglichen Anordnungen 
werden nach erfolgter Sanction des Geſetzes von Seiten des Königs 
unverweilt erfolgen. — Die ſchon von mir beſprochene Circular⸗Ver⸗ 
fügung des Cultus⸗Miniſters in Bezug auf die Verbeſſerung des Ein⸗ 
kommens der Lehrerſtellen an den Elementarſchulen enthält noch weitere 
Geſichtspunkte, unter welchen die Behörden die ihnen vorgelegten 
Fragen zu behandeln haben. Während bisher als Maßſtab für den 
Minimalſatz des Gehaltes hauptſächlich das durchſchnittlich nothwendige 
Einkommen eines verheiratheten Lehrers an einer einklaſſigen Land⸗ 
ſchule gegolten hat, wird jetzt empfohlen, auch für die Städte, wenig⸗ 
ſtens die kleineren, welchen mehr oder weniger aus Staatsmitteln ge⸗ 
holfen werden muß, Minimalſätze zu bemeſſen. Auch zeigen die von 
den Provinzialregierungen bisher angenommenen Minimalſätze ſtarke, 
nicht immer genügend motivirte Abweichungen auch inner⸗ 
halb derſelben Provinz bei annähernd gleichen Lebens- und Verkehrs⸗ 
Verhältniſſen, deren Ausgleichung in der Verfügung empfohlen wird. 
In Bezug auf die den Behörden vorgelegte Frage, welche Staatsmittel 
Behufs Abſchluſſes der Sache zur Unterſtützung leiſtungsunfähiger Ge⸗ 
meinden für den betreffenden Regierungsbezirk noch etwa bereit zu 
ſtellen fein möchten, bemerkt die Verfügung: „Hierbei darf jedoch nicht 
außer Acht bleiben, daß ſelbſtoerſtändlich auf die bereits für den Zweck 
verfügbaren Fonds gebührend mit zu rechnen iſt, daß bei der periodiſch 
gründlich zu prüfenden Leiſtungsfähigkeit der Verpflichteten in dem einen 
oder anderen Fall Staatsbeihilfen ganz oder theilweiſe zurückgezogen 
werden können, daß überhaupt nur erweislich hilfsbedürftige Schul⸗ 
gemeinden aus Staatsfonds unterſtützt werden dürfen, daß dieſe 


Unterſtützungen nur dazu dienen ſollen, den Lehrern auskömmliche Be⸗ 


ſoldungen zu ſichern, ohne die Verpflichteten einer Ueberbürdung bei 
Erfüllung ihrer Obliegenheit gegen die Schule Preis zu geben und daß 
Seitens der Schulverwaltung ebenſo das Intereſſe der Schulgemeinden 
als das der Lehrer zu wahren iſt. — In den General⸗Directionen 
der deutſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltungen wird jetzt emſig 
an der Zuſammenſtellung der Ergebniſſe ihres Reſſorts während des 
vorigen Jahres gearbeitet. Es ſollen beide Arbeiten ſobald als mög⸗ 
lich dem Bundesrath und Reichstage vorgelegt werden. Sie werden 
wie alljährlich ein reiches ſtatiſtiſches Material darbieten, welches zu 
ordnen und überſichtlich zu machen viel Zeit in Anſpruch nimmt. Ohne 
daſſelbe würde die Vorlage der Ueberſichten über die Thätigkeit beider 


Inſtitute ſchon früher fertig zu ſtellen geweſen fein. — Der Ober⸗ſſchätzten Gatten aus. 


Tribunalspräſident von Ingersleben, welcher bisher den Vorſitz im 
Disciplinarhofe für nicht richterliche Beamte führte, wird aus dieſer 
Stellung ausſcheiden und, wie es heißt, den Generalſteuerdirector 
Schuhmann zum Nachfolger haben. £ 

— Berlin, 26. Febr. [Civil⸗ und Strafproceßordnung. 
— Preßgeſetz. — Militärgeſetz. — Aus der Com miſſion.] 
Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat die Civilprozeßordnung im 
Weſentlichen durchberathen; nur in wenigen untergeordneten Punkten 
ſind noch Beſchlüſſe vorbehalten. Ueber die Frage, ob ein Reichs⸗ 
gerichtshof oder der Fortbeſtand der Ober⸗Landesgerichte beliebt werden 
ſoll, wird ein beſtimmter Beſchluß wohl erſt durch die Berathung über 
das Gerichts⸗Organiſationsgeſetz zu erwarten ſein. Uebrigens ſcheint 
der Juſtizausſchuß ſich der Anſicht zuzuneigen, daß ein oberſter Reichs⸗ 
gerichtshof zur Wahrung der Einheit des Reichsrechts unentbehrlich 
ſei, dagegen wurde mehrfach hingewieſen, daß namentlich für diejenigen 
Staaten, welche ſich nicht auf ein Oberlandesgericht beſchränken können, 
bei dem gegenwärtigen Stande der deutſchen Civilgeſetzgebung, nicht auf 
die Oberlandesgerichte verzichtet werden könnte, da ja außerdem für das Landes 


recht die nothwendige Rechtseinheit verloren ginge. Es wurde ferner 


eltend gemacht, daß gegenüber der Annahme des Ober Reichsgerichts 
im Preh nt. Belſeng der Ober Landesgerichte im Augenblic gar 
nicht bedenklich erſcheinen, denn ſo lange nicht ein allgemeines deutſches 
Civilgeſetzbuch exiſtire, werde, wie man auch die Sache ordnen möge, 
der oberſte Reichsgerichtshbf kaum eine erſprießliche Thätigkeit entfalten 
können, wenn ihm die Oberlandesgerichtshöfe nicht die Entſcheidung 
über zahlloſe Landesrechts-Normen abnehmen möchten. — Morgen 
ſollen in demſelben Juſtizausſchuß die Berathungen über die Straf⸗ 
proceßordnung beginnen. Mit nicht geringer Spannung ſieht man 
in weiteren Kreiſen den bevorſtehenden Beſchlüſſen über die Frage 
entgegen, ob die Schöffengerichte an die Stelle der Geſchworenen⸗ 


4 


Gerichte treten ſollen. 


Specialcommiſſionen. Die Commiſſion für das Preßgeſetz hielt ihre 
zweite Sitzung. Der Vorſitzende Dr. Völk ernannte zu Referenten 
die Abgg. Prof. Dr. Marquardſen und Ober⸗Tribunals⸗Rath 
Forcade de Biaix. Die Reichsregierung wurde durch den Regie⸗ 
rungsrath Brauchitſch vertreten. Von einer Generaldebatte wurde 
Abſtand genommen und heute der erſte Abſchnitt der Vorlage „Ein⸗ 


leitende Beſtimmungen“ durchberathen und zwar wurde § 1 in fol⸗ 


gender Faſſung angenommen: „Die Freiheit der Preſſe unterliegt 
nur denjenigen Beſchränkungen, welche durch das gegenwärtige Geſetz 
vorgeſchrieben oder zugelaſſen ſind.“ § 2 wurde unverändert ange⸗ 
nommen, an Stelle des § 3 aber die präciſere Faſſung des vorjähri⸗ 
gen Entwurfes der Preßgeſetzeommiſſion in den 88 2, 3 und 4 an⸗ 
genommen, wodurch die Betreibung des Preßgewerbes dem Rahmen 
der Gewerbe⸗Ordnung eingefügt worden. § 4 endlich wird nach dem 
Entwurfe angenommen. — In der Sitzung der Militärgeſetzeommiſſion 
wurde zunächſt die neulich begonnene Berathung über Abſchnitt III. 
vom activen Heer zu Ende geführt. Ueber § 44 rief die Beſtimmung 
über die Betheiligung des Militärs am activen und paſſiven Wahl⸗ 
recht eine längere Debatte hervor; von einer Seite wurde der generelle 
Ausſchluß des Militärs verlangt, von anderer Seite die Zulaſſung 
des Militärs zu Vereinen und Verſammlungen befürwortet. — Dem⸗ 
nächſt wandte man ſich zur Generaldebatte der SS 1— 4. Eine Anſicht 
ſorach ſich für definitive Regelung mit feſtern Ziffern aus; äußerſten 
Falls wollte man ſich mit beſtimmter Präſenzſtärke genügen laſſen. 
Demgegenüber wurde hervorgehoben, daß, wenn auch allgemein ein 
Definitivum wünſchenswerth ſei, der Militärverwaltung doch keine zu 
roße Latitude gelaſſen werden dürfe; es empfehle ſich, daß der Bundes⸗ 
tat) im Einzelnen die ziffergemäße Beſtimmung treffe. Die 
Freunde der Regierungsvorlage betraten in erſter Linie die Ma⸗ 
növrirfähigkeit der Cadres und des Prinzips der allgemeinen 
Wehrpflicht“ Es handele ſich um die Feſtſtellung der Cadres mit 
Minimalzahlen; man könne füglich darauf verzichten, gleich⸗ 
zeitig auch den ganzen Beamtenſtatus der Militärverwaltung 
firiren zu wollen, viellelcht empfehle ſich nach Fortfall der SS 1 und 2 
die Minimalordreſtärke für die einzelnen Waffengattungen einzutragen. 
Dem gegenüber wurde hervorgehoben, daß es in Preußen eine feſte 
Präſenzſtärke gegeben habe und daß man den Verſuch, eine ſolche zu 
firiren im Jahre 1863 an die zwölfjährige Dienſtzeit geknüft habe. 
Seitens der Reichsregierung vertheidigte der Gen. o. Voigts⸗Rhetz 
die Vorlage; er hob hervor, daß dieſelbe vor Allem eine Verheißung 
der Verfaſſung wahrſmache. Es ſei die Abſicht, die Armee der Wahlagitation zu 
entrücken und für ihren Beſtand eine geſetzlich feſtſtehende Grundlage 
zu gewinnen. 
recht, letzterem wohne eine überwiegende Kraft inne. Außerdem ſei zu erwägen, 
daß die ſtets neu auftauchenden Forderungen des Extraordinariums und 
eine etwa zu erwartende Steigerung Det Preisverhältniſſe dem Budgetrecht 
des Reiches ſtarke Handhaben gewähren würden. Das eine Procent 
der Bevölkerung von 1867, wie es der Ziffer des § 1 zu Grunde 
lege, erſcheine auch als mäßige Forderung im Hinblick auf die ſicher 
zu erwartende Steigerung der Bevölkerung. Damit wurde die allge⸗ 
meine Debatte vertagt. — Die Commiſſion für das Militär⸗Penſions⸗ 
geſetz hat die erſte Leſung des Entwurfes nahezu vollendet, und er⸗ 
hebliche Verbeſſerungen der Lage für Unteroffiziere, welche 12 Jahre 
gedient haben, angenommen. — In der Commiſſion für die Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle hat man heute über den erſten, Paragraphen 
($ 108 der Gew.⸗Ord.), welcher die Form der Gewerbegerichte be⸗ 
trifft, abgeſtimmt, ohne jedoch ein Reſultat zu erlangen; es fand ſich 
keine Majorität weder für die Vorlage, noch für die Anträge. Alle 
dieſe Commiſionen ſetzen morgen ihre Arbeiten fort. 
[Die gleichzeitige Anweſenheit mehrerer Oberpräſi⸗ 
denten! hierſelbſt hat Veranlaſſung gegeben, aus derſelben auf Ver: 
handlungen über verſchiedene Gebiete der inneren Verwaltung zu 
ſchließen. Alle dieſe Vermuthungen entbehren aber jedes thatſächlichen 
Anhaltes. Die Anweſenheit der Oberpräſidenten erklärt ſich einfach 
aus ihrer Eigenſchaft als Herrenhausmitglieder, in der ſie zur Abſtim⸗ 
mung über das Civilehegeſetz nach Berlin gekommen waren. 

[Auf die Nachricht vom Tode des heſſiſchen Abgeord⸗ 
neten Metz! haben die heſſiſchen Reichstagsmitglieder folgendes Bei⸗ 
leids⸗Telegramm an deſſen Wittwe nach Darmſtadt gerichtet: „Die 
unterzeichneten heſſiſchen Reichstags⸗Abgeordneten ſprechen Ihnen Ihr 
aufrichtiges Beileid über den ſo raſch erfolgten Tod Ihres hochge⸗ 
Wie wir einen ausgezeichneten Collegen, ver⸗ 
liert Heſſen in ihm die erprobteſte Kraft im parlamentariſchen Leben, 
das Volk aber einen wahren und warmen Freund echter Freiheit. 
Wir werden ſein Andenken in Ehren bewahren. Bamberger, Dern⸗ 
burg, Heyl, Martin, Onken, von Rabenau, Schröder, Welcker.“ 


[Die Pferdeankäufe für Rechnung fremder Regie- 
tungen] in den Pferde züchtenden Diſtricten der Provinz Preußen 
haben in letzter Zeit einen ſolchen Umfang angenommen, daß das 
Ober⸗Präſidium der Provinz ſich veranlaßt geſehen hat, die Bezirks⸗ 
Regierungen auf dieſen die Bedürfniſſe des eigenen Landes beeinträch⸗ 
tigenden Handel aufmerkſam zu machen und gegen eine weitere 
Seen deſſelben die geſetzlichen Schranken in Anwendung zu 

ringen. 

[Zurückweiſung.] Die „Spenerſche Ztg.“ theilt nachſtehendes, ihr zu⸗ 
gegangenes Schreiben mit: „Der e e Herr Haſenelever bat 
bei Gelegenheit der erſten Berathung des Militärgeſetzes geſagt: er wäre mit 
in Frankreich geweſen und hätte dabei geſehen, daß die Soldaten ſich nur 
geſchlagen hätten, weil ſie dazu gezwungen worden wären. Es iſt von ihm 
nicht genau ausgeſprochen worden, ob er damit die franzöſiſchen oder deutſchen 
Reichstruppen gemeint hat. Sollten die letzteren gemeint ſein, ſo kann hier⸗ 
mit auf Grund des Zeugniſſes von Kameraden des 9 Haſencleper verſichert 
werden, daß der genannte Herr Abg. als Landwehrmann des combinirten 24. 
und 64. Landwehr⸗Regiment überhaupt keiner Schlacht oder einem Gefecht 
beigewohnt hat, und daß er in Folge deſſen keine eigene Ueberzeugung hat 
gewinnen können, ob der deutſche Soldat, wenn er dieſen gemeint hat, nur 
gezwungen gegen den Feind vorgegangen iſt. Der deutſche Soldat iſt viel⸗ 
mehr an elf de J dem Commando gefolgt. Der Herr Abgeordnete iſt 
dagegen erſt Ende Januar 1871, alſo erſt dann auf dem Kriegsſchauplatze 
eingetroffen, als nicht mehr geſchoſſen wurde. Genehmigen Sie ꝛc. Mehrere 
Cameraden des combinirten 24. und 64. Landwehr⸗Regiments.“ 

[Die Rennprämien.] Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt jetzt: „Die 
von mehreren Blättern und auch von uns gebrachte Nachricht, daß 
die vom Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung des Etats abgelehnte 
Poſition von 51,000 Thlr. für Rennprämien durch Se. Majeſtät den 


Es gäbe ein materielles und ein moraliſches Budget⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dispoſitions⸗Fonds hergegeben würde, 
beruht, wie wir heute beſtimmt verſichern können, auf einem Irrthume.““ 


Poſen, 23. Februar. [Die Polen und das Preßgeſetz ] 
Wie der „Dziennik pozn.“ mittheilt, hat die polniſche Reichstagsfraction 
der Redaction dieſes Blattes den Entwurf zum neuen Preßgeſetz mit 
der Aufforderung übersandt, darüber vom polniſchen Standpunet ihr 
Gutachten abzugeben und ihr etwaige Ausſtellungen und Verbeſſerungs⸗ 
anträge recht bald zugehen zu laſſen. Die Fraction hat ſich ihrerſeits 
verpflichtet, dahin zu wirken, daß die von der Redaction gemachten 
Bemerkungen bei der Specialdebatte über den Preßgeſetzentwurf be⸗ 
rückſichtigt werden. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Tilſit, 20. Februar. Dr e Am heutigen Tage ſtand der 
Redacteur des „B.⸗ und Bfd.“, M. Schernus, vor der hieſigen Criminal⸗ 
deputation, angeklagt, durch den in Nr. 70 des vorjährigen „Bürger und 
Bauernfreundes“ abgedruckten Artikel „das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht 
in Preußen“ Staatseinrichtungen durch bewußte Verbreitung erdichteter 
Thatſachen verächtlich gemacht zu haben. Der Angeklagte beſtritt die Anſchul⸗ 
digungspuncte und wurde nach einer glänzenden Rede des Rechtsanwalts 
Krieger, ſeines Vertheidigers, feige proche Die Staatsanwaltſchaft hatte 
eine Geldſtrafe von 25 Thlr. beantragt. (K. H. Z.) 

Dortmund, 25. Februar. [Bodenſenkungen.] Durch die 
in Eſſen, Iſerlohn ꝛc. ſeit einer Reihe von Jahren ſtattgehabten, durch 
den Bergbau verurſachten Bodenſenkungen, welche Gebäulichkeiten ernſt⸗ 
lich ſchädigten und in mehreren Fällen unbenutzbar machten, veran⸗ 
laßt, hat der Dortmunder Magiſtrat an das königliche Oberbergamt 
eine Eingabe gerichtet, in welcher er um Inhibirung des Bergbaues 
ſoweit er für den Weiterausbau der Stadt Dortmund gefahrdrohend⸗ 
werden kann, erſucht. Man darf ſich wohl der Hoffnung hingeben, 
daß das königliche Oberbergamt dieſe wichtige Frage in ernſtliche Er⸗ 
wägung ziehen und mit dem Dortmunder Magiſtrat einer Anſicht 
ſein wird, daß rechtzeitig die geeigneten Vorſichtsmaßregeln getroffen 
werden müſſen, um weiteres Unheil zu verhüten. x 

Trier, 26. Februar. [Der Bifhof] empfing geſtern Abend 
eine Zuſtellung des Ober⸗Procurators, ſich zum Haftantritt bereit zu 
halten. N (Germ.) 

Naumburg, 21. Februar. [Dombau.] Wie das „Kreisblatt“ 
meldet, iſt vor einigen Sagen bei dem hieſigen Domcapitel eine königl. 
Cabinetsordre eingegangen, welche die beantragte Reſtauratian unſeres 
Domes genehmigt. Unverweilt wird mit derſelben begonnen und dern 
Gottesdienſt dort für lange Zeit ſiſtirt werden. Mit einem Aufpande 
von 80,000 Thlr. ſoll das Innere dieſes Baudenkmals in feiner ur 
ſprünglichen Schönheit wieder hergeſtellt und von allen Einbauten und? 
Verunzierungen befreit werden. Ein Architect aus Berlin wird ſchn 
in der nächſten Zeit hier eintreffen, um die Leitung des Werkes zu 
übernehmen, für deſſen Ausführung wahrſcheinlich 2 Jahre erforderlich! 
ein werden. NEN. | 

Dresden, 20. Febr. [Gegen die Redaction des „Dres⸗ 
dener Volksboten “] iſt bekanntlich auf Antrag des Königs Strap 
Antrag geſtellt worden wegen eines in dieſem Blatte abgedruckten f 


— 


beleidigenden Nachrufs an den König Johann. Nun berichtet dee 
„Volksbote“ Folgendes: „In der Privatklagſache des Königs Albert 
gegen Klemp und Walſter hat der Letztere, ſelbſt für den Fall der 
Freiſprechung, Rechts⸗Verwahrung und Proteſt gegen Urtheils⸗Fällung 4 
durch ein ſächſiſches Gericht eingelegt, indem er, ohne Mißtrauen gegen 5 
die Ehrenhaftigkeit ſächſiſcher Richter damit ausdrücken zu wollen, es 
doch als ganz und gar unzuläſſig findet, daß vom König Albert er 
nannte oder in ihrem Amte beſtätigte Richter in einer Privat⸗Klage 
des Königs Albert Recht ſprechen. Demgemäß hat er Beſtellung eines 
außerſächſiſchen Gerichts beantragt. Wie wir vernehmen, wird ſich 
Klemp dieſer Rechts⸗Verwahrung ſeinerſeits anſchließen.“ 
Darmſtadt, 24. Febr. [Mit Dr. Aug. Metz,] deſſen plöhliche Todes⸗ 

nachricht uns geſtern überraſchte, verlor Heſſen einen ſeiner vortrefflichſten 
Bürger, die heſſiſche Kammer einen ihrer beredteſten Vertreter und Deutſch⸗ 
and einen ſeiner ergebenſten Paladine. Ein Mann, von dem ein Freund 
in der heutigen „N. Frkf. Pr.“ ſagen kann: „Wer immer in Heſſen mühſam 
und beladen war, wer glaubte, ſein Recht ſei ihm von irgend einer Behörde 
beeinträchtigt worden, von dem konnte man hören: „Ich gehe zum Metz!“ 
darf gewiß Anſpruch machen, daß ſein Name nicht mit ihm zu Grabe geht. 
Inmitten der ſchlimmſten Reaction trat Metz mannhaft für die Einheit und 
Freiheit ſeines Vaterlandes auf und ſeinem zündenden, begeiſternden Wort war 
es zu verdanken, daß ſich ein immer größerer Kreis von Gleichgefinnten nach 
und nach zuſammenfand und unter feiner Führung gegen die Feinde jeglicher 
Entwickelung vorging. Was Metz für die Einheit Deutſchlands gewirkt, iſt 
in aller Gedächtniß; wenige außerhalb Heſſens aber wiſſen, wie groß ſeine 
Verdienſte um ſein engeres Vaterland find. Die reactionäre und ultramon⸗ 
tane Partei hatten an ihm ihren ärgſten, 1 und gefährlichſten 
Widerſacher; zu ihrer Bekämpfung ſcheute er kein Opfer und, zu ſeinem 
Ruhme ſei es geſagt, ſeiner Energie iſt es mit Fi verdanken, daß Helfen. 
vor Kurzem endlich von einem drückenden Alp erlöſt worden iſt. 
Lange ſchon nagte der Keim der Krankheit in ihm, ſchreibt jener 
Freund, Dr. Marcus in Frankfurt a. M., in dem genannten Blatte, 
dem wir hier folgen. Ein aſthmatiſches Leiden quälte ihn ſchon 
ſeit Jahren. Aber weder der Rath des Arztes, noch die Bitten der Familien⸗ 
Angehörigen und Freunde vermochten ihn zu beſtimmen, der Politik zu ent⸗ 
ſagen und namentlich ſeine agitatoriſche Thätigkeit, die mit vielen damen 
Reiſen verknüpft war, aufzugeben. Schon im Winter 1868 zog er ſich ge⸗ 
legentlich der oberheſſiſchen Wahlen für den Reichstag eine ſchwere Krankheit 
zu, die ihn faſt an den Rand des Grabes brachte. Nach jahrelangem Ringen, 
nach Erduldung der furchtbarſten Anfeindungen war es Metz vergönnt, die = 
Einheit Deutſchlands erſtehen zu ſehen und in den erſten deutſchen Reichstag 
einzutreten. Sein körperliches Befinden machte es ihm unmöglich, bei der 
letzten Wahl ein Mandat anzunehmen; aber für guten Ausfall der Wahlen 
ſorgte er noch unermüdlich. In Heſſen hatte er die Genugthuung, den Be⸗ 
ginn einer neuen Aera zu erleben. Und was ſeitdem Gutes und Freiheit⸗ 
liches geſchaffen worden iſt, hat er muthig erobern helfen. Seiner Energie 
iſt es z. B. vorzugsweiſe zu verdanken, daß jetzt in Heſſen ein Schulgeſetz 
in's Leben tritt, kraft deſſen die geiſtlichen Orden von der Schule ausge 
ſchloſſen find. Was wäre es für ein Gewinn geweſen, wenn Metz noch 
die Verhandlungen über die demnächſt zu erwartenden kirchlichen Geſetze 
erlebt hätte. Als Volksredner iſt er unübertroffen. Dieſe Gaben allein aber 
wären noch nicht geeignet, ihm ein fortdauerndes Andenken zu verſchaffen, 
wenn er nicht andere treffliche Eigenſchaften beſeſſen hätte. Vor Allem 
gan er durch feinen Opfermuth. Metz wirkte als Hofgerichtsadvocat in 
darmſtadt. Geboren am 20. April 1818 in Dreieichenhain (katholiſch,, be⸗ 
ſuchte er das Gymnaſium in Darmſtadt, wurde Hauslehrer im Odenwald 
und ſtudirte dann 1836 in Heidelberg, ſpäter in Gießen die Rechte. Als 
Rechtsanwalt verweilte er als Curator der Nachlaßmaſſe des Landgrafen 
Georg Carl von Heſſen längere Zeit in Broich, um das dortige Archiv zu 
durchſorſchen und wichtige Proceſſe gegen den Preußiſchen Fiscus und eine 
Anzahl Bauernhofbeſitzer zu inftruiren. 1850 und 1851—56 und endlich 
ſeit 1862 war er Mitglied der 2. heſſiſchen Kammer. 1862—66 Präſident 
des Finanzausſchuſſes der 2. Kammer. Als Ausſchuß⸗ und Vorſtandsmit⸗ 
glied des Nationalvereins wirkte er für dieſen durch ganz Deutſchland auf 
unzähligen Versammlungen, namentlich 1862 in Eßlingen, in London (te 
Zeit der Ausſtellung), ſowie 1865 in Sachſen (Leipzig, Dresden, Glauchau u. ſ. w.) 
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upitreid. Binyen⸗Alzey was. % 
zum Vertreter im erſten et 8 i en e 0 

ü Me 0 tl‘ ; FERN 0 L ; I in left N zei 
een 7 e fe „De Schr ge⸗ a ane ohne et wude e ller Rechte der nationen und Iwakura erhielt, als er aud dem Wagen ſprang, einige Stiche 
en er wie en ediicfer J Aning, \ N 12 5 A . . 
Leitung“ Michael Lan“ Wegen Beleid gung des 1 ir der (Vol [gur Clavierſteuer] Die Budget⸗Commiſſtien Werne f 
des Bezirksgerich! zellheim durch dle en in or hen Kaiſers und und vernahm mehrere Fabrikanten betreffs der 5 15 lich Enie; 
einer einjähr! e Willhe in, hen „leſſe in e“ ntumatiam zu einer] Dieſelben ſprachen ſich gegen dieſelbe aus, da 0 115 re, die ſahnlich in 
St agen Gefängripfrafe verurtheilt. bung in Frankreich ſchaden würde. „nie do) 190 0 5 nn 9900 9 
ver altgart, 26. Februar. [Die geſtern und heute hier Nast 1 bleiben. ö 2 = 
- jammelt geweſene Eiſenb ahne onferenzl war von etwa 50 usland gehen un f 5 

Etlſſenbahnverwaltungen beſchickt "ein, von 85 Vertretern derſelben be“ Am e 7 A : 

ſüucht. Es iſt von derſelben, dr,m.,,‚Stddeutichen Börſen⸗ und Handels.“ Newpork, 10. Februar. [Indianer⸗Aufſtänd.] Die neueſten 


| nut e 
blatte“ zufolge, im Weſen“ chen dle Beibehaltung des ſeitherigen Newyorker Zeitungen enthalten Berichte über einen allgemeinen = Provinzial Zeitung. 


Scommerfahrplanes beſchloſſe en worden: nur der zu Gunſten der Wiener ſtand der Siour: Indianer. Ein Telegramm aus Wlaning meldet, . Breslau, 25. Februar. [Schwurgericht] Zuerſt wurde heute 
Weltausſtellung im vorig 1 5 Jahre eingelegte 81 1 0 ſoll wegfällig |daß in der Nähe des Forts Laramin zwei Offiziere ermordet wurden. gegen den Steinſetzmeiſter Julius Klein aus Wohlau verhandelt, der des 


80 
werden. Ihre Leichen fand man ſcalplirt und von Kugeln und Pfeilen durch-] wiſſentlichen Meineids oxigetlagt iſt. Während der Zeugenvernehmung ſtellte 
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AR ö age m fich jedoch ein MWiverforuch zwiſchen den Ausſagen gewiſſer Zeugen über. die 
Bi a ee 55 Februar. [Proteſt.] Das „Elſäſſer Journal“ bohrt. ge e e Ae en in ne eit, in welcher das Geschafft abgeſchloſſen war, um das es ſich bei dem vom 
ſchreibt: Straßburgs fatholiſcher Clerus hat ſeinerſeits auch eine Pro- Pferdehuf Creeks eine s 19 ö . pe Angeklagten geleiſteten Eid handelte, heraus; da nun dieſe Zeit ſich genau 
beſtatlon gegen dee biſchöſlche Erklärung in Form einer an Herrn Tan; aufführte. Die Siour machen, wie es heißt, Ginfälle in allen dargach fir ren laßt, daß beftimmt wird, mann ber Angeflapte bie Moiiizape 
Teutſch gerichtete „ Adreſſe unterzeichnet, deren Wortlaut folgender iſt: Richtungen, brennen, morden und ſtehlen. Eine Schwadron Cavallerief in Neumarkt neu gepflaftert, jo wurde Einholung pon Auskunft hierüber 
Bi); a An 1 ‚ich, Abgeordneten von Zabern. Herr Deputieter! Derſiſt nach Potter, einer Station an der Union⸗Paciſie⸗Eiſenbahn abge: an abe he: Ae pre Lohn ben e d 
* lien der gar a aan Vest Hall es für feine Eber, nen Mi , DERIREN, DET, eoADEIE ZOOIE losen des verhafteten Angeklagten, die der Gerichtshof auch unter Juſtimmung des 


die patriotiſ“ e Rede zu danken, die Sie im Deutschen Reichstage gehalten beraubt haben. Franck Appleton, ein Indianer⸗Agent, iſt ermordet Vertreters der k. Staatsanwaltſchaft, Staatsanwalts und Prof. Pr. Fuchs 


10 haben. Er keriehmi 1 % er f 1 haben worden. In der „Weißen Gips“⸗Agentur haben die Indianer die beſchloß. \ : 

Ba b base an oe jan Abh. I N Worte zu Hirten vertrieben. In der Richtung der „Rothen Wolke“ -Agentur[ _ Darauf nimmt auf der Baul der e i e c Ernſt 
n Saß in, wider Ihre Motion gesprochen worden iſt. Der Clerus don hat man ein großes Feuer geſehen. Sergeant Howard von der „Fleck⸗ Se en ee 915 1 19 0 De 905 Raufe 
Bi raß sung. (Folgen 50 Unterſchriften.) 5 ſchwanz“⸗Agenkur meldet, daß mehrere große Kriegsabtheilungen die mann Manaſſe gehörte. -Diefer beſitzt „Friedrich Harlsſtraße Nr. 19 einen 
Bi: Defterreid. Agentur verlaſſen hätten, und er fürchtet, daß alle Indianer Feinde) Kohlenhof, in welchem er ſich im October 1873 drei frei umherlaufende Hunde 
Be Min, 25. Februar. [Aufruf] Das „Vaterland“ veröffent- ſeligkeiten beginnen werden. Oberſt Smith meldet: daß die Indianer hielt. Der gel ift von allen Seiten mit einem etwa 8 Fuß hohen Bretter⸗ 
5 Lach einem Aufenf an die conſervative Partei behufs Sammlungen zur das ihnen gelieferte Mehl weggeworfen und ihre Fleiſchvorräthe für don Manch en BE e Fee e e 
5 Unterſtützung und Pflege der verwundeten Carliſten. Idas Jahr fo vergeudet haben, daß ſte im nächſten Monat erſchöpft führt zu dem erwähnten Koblenhofe nicht. Am 26. October 1873 gegen 9 
5 Frankreich. a ſein werden. Der Aufſtand ſcheint allgemein zu ſein. Truppen durch⸗ fir Vormittags verſchloß Manaſſe mit eigener Hand beide Pforten ſeines 
= * Paris, 24. Februar. [Thiers an Lepetit.] Herr Thiers ſtreifen das Land nach allen Richtungen hin. Die Zeitungen enthalten | Hofes, nachdem er ſich vorher davon e daß alle drei Milde 
hat, wie ſchon gemeldet, an Herrn Lepetit ein Schreiben gerichtet, Aufforderungen zur Abhaltung von Maſſen⸗Meetings, um auf denſelben a e 915 1 5 beg. de anf Be 
worin er fi über die Verfaſſungsfrage ausführlicher ausſpricht. Das⸗ der allgemeinen Entrüſtung über die von der Regierung befolgte In-“ Zampa“ hörende Hund verſchwunden war. Derſelbe war etwa ſechs 
. ſelbe lautet vollſtändig: dianer⸗Politik Ausdruck zu geben. onate alt geweſen, von ſchwarzer, ee lneatelker Farbe und 
Mein Herr! Ihr habe Ihr Rımdichreiben Fezüglich der Wahl empfangen Aſien hatte eine weiße Bruſt, weiße Pfoten und weiße Schwanzſpitze. Weder 
5 und danke Ihnen für die Zuſendung und den Inhalt deſſelben. Ich finde es 3 


an dem Verſchluſſe der beiden Pforten, noch an der Umzäunung des 
Hofes fand Manaſſe irgend etwas Auffälliges. Hingegen deutete 
eine an den Zaun lehnende Leiter, welche Vormittags mehrere Schritte da⸗ 
von entfernt an einer Hundehütte gelegen hatte, darauf, daß dieſelbe zum 
Ueberſteigen in den Kohlenhof gedient hatte. Außer dem Hunde und dem 
Halsbande, welches derſelbe getragen hatte, vermißte Manaſſe auch einen ihm 
gehörigen neuen Strick. Sein Verdacht lenkte ſich ſogleich auf den Ange⸗ 
klagten, der bereits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Dieſer hatte 
auswärtigen Beziehungen beſſer zu pflegen; die Audienz der Geſandten beim 10 Kr m a elan erden. Ale, Funde one 
Kaiſer ſcheint von den europäiſchen Mächten freundlich anerkannt worden zu und hätten ei And 13 ei Bekannt net i 5 
fein und läßt einen vertraulichen diplomatiſchen Verkehr erwarten. Die lasen Die Wittwe Koch bekundet, was Mane d 1 1 1 daß 
e e e 1 ali ſen Anzſch a ug ſie 015 Angeklagten 90 begegnet ſei, als a De Bann 
alles Nichtchineſiſchen gegeben. So trägt zumeiſt die Regierung die Schuld e 12 mem 1 1 Sana, Aangede ute und ü nter 
aller Aufſtände und der Vergehungen gegen Ausländer. Davon hat auch 15 5 den e ei 1 r de Manasse. Aan habe rt 
dieſes Jahr wieder einen Beweis geliefert, indem feſtgeſtellt iſt, daß die Er⸗ darauf erwidert, er habe den Hund gekauft, es ſei nicht der des Manaſſe 
mordung des franzöſiſchen Prieſters und ſeines eingeborenen Gefährten in der Hund Kalle, ihm nur nicht folgen weil er ihn noch nicht kenne Die 
der Provinz Szeiſchlen durd den Kreismandarin augeftiftet wurde. — Ein weiteren Vernehmungen ergeben, daß Kawig an einem Sonntage im Monat 
ehrlicher und anſtändiger Weiſe perlangen können, nämlich ven Triumph des neues Rundſchreiben des Prinzen fa une 11 19 7 1 1 October einen Hund, nach ſeiner in der 90 Nr. 8 belegenen Woh⸗ 

allgemeinen eintereſſes über die Sonderintereſſen der Dynaftien, Klaſſen oder die Gouverneure der Provinzen und alle Unterbeamten, künftig allem Keen aung gebracht, daß er dem Stlempiner Carl Wilkens mitgetheilt habe, er 


Syſteme. Dos iſt meine Weber; ine Er il mit Ausländern aus dem Wege zu gehen. Auch innerhalb der ſtaatlichen wolle einen Hund in feiner Wohnung ſchlachlen und endlich, daß der 5 
95 os iſt meine Ueberzeugung, welche eine Erfahrung von drei Nechtspſlege (welche bisher den Miſſtonaren und Confuln häufige Veran⸗ ae 5 a En 1 a es 19 Eee 1 9 5 


Jahren unerſſchütterlich gemacht hat. Unglücklicher Weiſe gelingt es der in 1975 e : 5 
zwei ganz gleiche Theile gespaltenen National⸗Verfammlung nich, die ders laſſung zu ernſtlichen lagen gab) ſei künſtig jede Haan zun a ee auf deſſen Verlangen geſchlachtet habe. Seidel giebt auch das Signalement 
Münte ba zu vollbringen, welche einzig nothwendig erſcheint. Sie läßt, zu meiden, indem auf unparkeiiſche Schlichtung von Rechtshände 11 des Hundes ſo an, wie ſich Manaſſe über daſſelbe äußert. Das Hunde⸗ 
ohne es zu wollen, das Land in einem Zuſtande der Bangigleit, welche die] neſischen. Chriſten und Nichtchriſten eee c io 6 al Halsband und ein Strick wurden auf der Düngergrube dez bon Kawig be⸗ 
Arbeit unterb richt, dan arbeitſamen Klaſſen grauſame Leiden bereitet, die die Vicekönig in Kanton theilte dieſen 18 5 Erlaß m 72 0 10 dem t wohnten Hauſes gefunden, ohne daß freilich Manaſſe mit Beſtimmtheit beides 
Meorganiſatio a Fankreichs aufbält und fein Anſehen in Europa in ernitliche | mit und fügte du, daß er W. ling allen feinen wine e als fein Eigenthum recognosciren konnte, weil beide Gegenſtände mit Schmutz 
Gefahr beingt . Von allen Seiten fragt man, waun und wie wir aus dieſem babe. — Die höhere Schule in Peking hat auch in dieſem Jahr es nich ite zu ſehr bedeckt waren. i a 
schmerzhaften Zuſtande heraustreten werden. Für mich giebt es nur ein nützlicher Entwickung bringen können, während die er eine zwene] Der Angeklagte beſtreitet, den Hund geſtohlen zu haben. Es ſei zwar 
Mittel. die Wähler müflen durch wohlverſtandene, beſtändig in dem näm- Anzahl von 40 Yünglingen nach Amerika u wiſenſchaft 11 50 rziehung ger richtig, daß er einen Hund habe ſchlachten laſſen, es ſei dies jedoch nicht der⸗ 
lichen Sinne gemachte Wahlen die Nationalberſammlung erleuchten, ohne fie | ſandt hat. — Die Auswanderudgsfrage iſt endlich von der Regierung ndelt i 
zu erſchrecken, und ihr die Hahnen andeuten, welche das Land innehalten will, giſch aufgenommen worden. Sie will ihre Unterthanen nickt 8 8 
und die, wie gar nicht zu bezweifeln iſt, die der wonferbatiben Republik find, | und vertauft ſehen, wogegen fie eine auf Staatsverträgen beruhende us: 
Bahnen, auf n ielhen es anſtatt des ihm prophezeiten neuen Unglücks die Heilung wanderung nicht hindern will, General Gouverneur Lihungetſchang ih 
der Ungläcksfä lle des bedauernswertheſten der Kriege gefunden hat. In einem Tientſin it aus Auftrag von Peking mit Capitän Garcia, dem Abgeſanpten 
andern Geiſte vollzogene Wahlen könnten nur das Zaudern der Nalionalper⸗ Perus, in Unterhandlung getreten, und wie verlautet, bat er als Grundlage 
ſammlung beri nehren, dem Lande neue Bangigteit bereiten, dem Handel neue Ver⸗ eines 0 ſchließenden Veitrages zunachſt drei Zugeſſändniſſe gefordert, nam: 
luſte zufügen, die Neorganiſation des Landes van Reuem hinausſcheben und licht 1) alle bisherigen Arbeitsconkracke ſeien aufzuheben und bie chineſiſchen 
fein Unfeben ı doch mehr iſchwächen. Das iſt, mein Herr, meine aufrichtige Arbeiter die den Munſch hätten, jollten auf Koſten der peruaniſchen Regie⸗ 
Ueberzeugung, und ohne zu beanſßruchen, irgend Jemand zu Zeiten, zum rung nach China verſchiſſt werden; 2) Treie Auswanderung ohne e weshalb er beantragte, den Angeklagten ſchuldig zu ſprechen. Die Geſchwo⸗ 

Studium, zur Nube, aber nicht zur Gleichgültigleit zurückgekehrt, wünſche ich und Rechte der Chinefen in Bern, tie Engländer und Deutihe fie 10 5 renen thaten dies und lehnten auch die Annahme mildernder Umſtände ab. 
Die Wahl don Republikanern wie Sie, von Yerntnffigen und nicht leiden. J künftig keine Auswanderung von Macao nach "Bern, Wie weit Capitän Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zuchthſtus und, Nebenſtrafen für 
ſchaftlichen Ner ublikanern, die dem Lande das Opfer ihrer vorgefaßten Mei⸗ Garcia auf tiefe Punkte eingegangen iſt, läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit gleiche Dauer. 
nungsverſchiede nheiten derzubringen wiſſen, um zur Einheit zu gelangen, angeben. Wenn Peru der Kulis bedarf, ſo wird auf die Dauer eine 


Hongkong, 31. December. [Zum Jahresſchluß. — Rundſchbei⸗ 
ben des ape Kung. — Die höhere Schule in Peking. — Zur 
Auswanderungsfrage.] Das zu Ende gehende Jahr hat als wichtigſtes 
politiſches 1 9 die jelbititändige Regierungsübernahme ſeitens des jun⸗ 

en Kaiſers Tungtſchi verzeichnet. In Deutſchland bat China bei der Welt⸗ 
Ausſtellung ſich würdig vertreten ne In England wird man immer mehr 
darauf aufmerkſam, daß der chineſiſche Jau ſmann ſchlau iſt und verfälſchte 
Waare für guten Thee verkauft. China hat im letzten Jahre begonnen, ſeine 


vollkommen verſtändig, und ich habe nicht nothwendig, Ihnen zu ſagen, daß 

g meine Wüniche für den Erfolg Ihrer Candidatur find, obgleich eine heute 
RER ſehr in Vergeßlichkeit gerathene, aber von Ihren Gegnern auf affectirte Weiſe 
in Erinnerung gebrachte Meinungsverſchiedenheit uns ehemals trennte. Sie 
56 fürchteten damals, durch ein Votiren für wich eine beſtehende Regierung zu 
755 erſchüttern. und dieſe Befürchtung war achtungswerth. Die Lage Europas 
5 kennend, fürchtete ich eine unhellvolle Politik im Auslande, und meine Be⸗ 
fürchtungen wurden leider nur zu ſehr gerechtfertigt. Aber es handelt ſich 
heute um nichts Derartiges. Die pon mir befürchteken Unglücksfälle find ein⸗ 
getroffen; es handelt ſich darum, ſie gut zu machen. Um das zu Stande zu 
ringen, kenne ich nur ein Mittel, nämlich vie Herſtellung einer vernünftigen, 
kräftigen, fo viel als möglich dauerhaften Regierung mit ſeſten Formen, da⸗ 
mit ſie in ihren Zielen Seit ſein könne. Mit dem Geiſt, der in den Maſſen 
der drei ch den Thron ſtreitig machenden monarchiſchen Parteien gegenüber 
herrſcht, halte ich die Monarchie für unmöglich. Meine Anſicht iſt die, 
daß das einzig Mögliche eine weiſe, gerechte, Alles wieder gut machende 
Republik iſt, die, nicht auf dem Triumph irgend einer der uns ſpaltenden 
Parteien beruhend, Allen die einzige Befriedigung gewährt, welche fie in 


jenige des Kaufmanns Manaſſe geweſen, vielmehr ein von ihm einem un⸗ 
bekannten Manne für 1 Thlr. abgekaufter anderer Hund. Die Wittwe Kuch⸗ 
will er gar nicht kennen und ſich nicht erinnern, mit ihr über den Hund ge⸗ 
ſprochen zu hahen. 

Der Herr Vertheidiger ſuchte dem gegenüber geltend zu machen, daß ein. 
Indicienbeweis nicht genügend ſei, um die Schuldfrage bejahen zu können, 
während der Herr Staatsanwalt mit Entſchiedenheit darauf hinwies, das in 
der Wiſſenſchaft und Praxis des CEriminalrechts nicht beſtritten werde, daß, 
ein Indicienbeweis genüge. Der vorliegende ſei ſo ſtark wie ſelten einer, 


welche allein Frankreich mit einer Friſtenz auc chli ehrenhafte Einwanderung und geſetzmäßige, humane Behandlung für alle H. Breslau, 26. Febr. [Conſum⸗Verein.] In der geſtern Abend 
Geſchicken t tgeben kann. e UNTIRRI ARD ENENEN RN 1 855 Betheiligten vortheilhafter ſein, als der Nenfipeniebftaßl und Menſchenver⸗ unter dem Qorfig des Herrn Director A. Delgner abgehaltenen, außer⸗ 


8 de m acht } an bim kauf, der von Macao aus getrieben wird — oder wurde, kann man jetzt zum 
5 0 54 ir 80 nd ee Unterſuchungs Com mise N Glück 1 Denn eben vor Jahresſchluß iſt ein Ereigniß eingetreten, wel⸗ 
een gen der Regierung der nationalen Ver⸗ſches in China und anderwärts mit großer Genugthuung vernommen werden 
theidigung.] Heute wurde in der National⸗Verſammlung der Be- wird und welches eine Schmach von dem europälſchen 9 nimmt. Graf 
richt vertheilt, welchen der Deputirte Perrot im Namen der Unter⸗ de San Janugrio, Gouverneur von Macao, verordnet im Amtsblatt vom 
ſuchungs⸗Commiiſion über die Handlungen der Regierung der nationa- | 27. Dechr 1873 gemaß Befehls ves Königs von Portugal: „Die chinesische 
len Mertheikt 25 R 0 Auswanderung, welche bisher vom Hafen von Macao aus betrieben wurde, 
ne a 95 , angefertigt hat. Derſelbe behandelt die Handlungen ist für künftig unterſagt. Gemäß Art. 83 des Auswanderungs 1 tritt 
ieſer Regierung in der Provinz vom militäriſchen Standpunkte aus. dieſe Verordnung nach drei Monaten in Kraft.“ Den 1 0 ten Vor⸗ 
Der Berichterſtalter benutzt natürlich dieſe Gelegenheit, um über Gamez ſtellungen des Gouverneurs hat Portugal endlich Gehör gegeben: am 

batta und die Sbeptember⸗Männer herzufelllen, und trägt indirect dar⸗ 27. März 1874 wird Macao feinen Menſchenhandel einſtellen. Wenn man 
auf an, daß enam Gambett A 5 berechnet, daß ſeit 1852 über 190,000 Kulis von Macad aus verſchifft wor⸗ 
8 an, 1 Gambetta zur Rechenſchaft ziehe. Der Schluß des i i i i 
Berichtes führt den Titel! „Conelusion de 1 d den find, fo kann man ſich denken, daß ein lauter Schmerzensſchrei durch die 
fois und l. Re zonelusion de la campagne de la Stadt geht, die kaum einen andern Handel hat. Viel Eigenthum wird im 

g glaube meine Herzen, Ihnen zur Genüge in dem Verl abe e 06 20000 ae anne ate 

4 n. J! Genu ; 1 5 0 en ihre Be 

Arbeit die verſchiedenen Schlußfolgerun gen beeichnet in Waben le werden. Aber dennoch G man ofen, daß es der Juttigue nicht gelingt, 
den Thatſachen in dem Maße, in wel chem wit fie darſtellten, hervorgehen; den Gouverneur anzuſchwärzen, feine Abberufung in Liſſabon zu bewirken 
wir erinnern hier nur an die drei hauptſächlichſten, welcher, da fie auf beſondere und weiter zu ſchachern. Denn viele Menſchenleben find bereits geopfert 


ordentlich zahlreich beſuchten Generalverſammlung erſtattete zunächſt der Ge⸗ 
ſchäftsführer, Herr L. Sachs, den Geſchäftsbericht für das Jahr 1873, 
dem wir Nachſtehendes entnehmen. Die Zahl der Mitglieder beträgt Ende 
December 1873 7910; durch Tod und freiwillig waren 522 im Laufe des 
Jahres ausgeſchieden, ausgeſchloſſen mußten werden 514, dagegen traten. 
3041 ein, fo daß der Verein im Laufe des Jahres um 2005 Mitglieder ge: 
ftiegen iſt. Zu den Geſchäftsantheilen find an baaren Einlagen um 
5367 Thlr., durch Zinſen um 1645 Thlr. zugetreten, dagegen wurden 10,476, 
Thlr. baar ausgezahlt, für ausgeſchloſſene Mitglieder 446 Thlr. aſſerpirt und 
auf den Reſervefond übertragen 170 Thlr., ſo daß das Mn e 
der Mitglieder unter Zurechnung des pro 1873 zur Vertheilung kommenden 
Reingewinnes von 35,734 Thlr. am 31. December v. J. 74,490 Thlr. be⸗ 
trägt. Der Reſervefonds iſt auf 2224 Thlr. angewachſen. Der Ver⸗ 
kaufserlös betrug im eignen Geſchäft 485,992 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf., im 
Markengeſchaͤft 32,150 Thlr. 24 Sgr., zuſammen 518,143 Thl. 17 Sgr. 4 Pf., 
d. i. 204,422 Thlr. mehr als im Vorjahre. Der Bruttoertrag des Geſchäfts 
betrug 60,233 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., die Geſchäftsunkoſten beliefen ſich auf 
24,498 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf., fo daß ein Reingewtun von 85,734 Thlr. 15 
Sgr. 5 Pf. verblieb, welcher als Dividende d 2% Sgr. pro Thlr. zur 
Vertheilung kommt. Die Summe der Geſchäftsantheile der Mitglieder hat 
während des abgelaufenen Jahres durchſchnittlich 38,350 Thlr. betragen und 
ſomit einſchließlich der zugeſchriebenen Zinſen einen Ertrag von ca. 97% % 
ebracht. Der Waarenumſatz beträgt, durchſchnittlich berechnet, auf jedes 
itglied 7414 Thlr. pro Jahr und hat ſich gegen das Vorjahr um 14% 

Thlr. auf das Mitglied vermehrt. 
Im Laufe des Jahres find 4 neue Läger errichtet worden und beſitzt der 
Verein deren gegenwärtig 12 1 5 4 auswärtige und ein Kohlenlager. 
itgliederzahl den ee genügen 


es unboſtreitbar, daß bei der Führung des Krieges in der Provinz Gambetta die aus Mangel an Raum und Pflege entſtaeid, 1 auf den Auswanderungs⸗ 
ſchiffe Viele dahingerafft, und nun noch die zahlloſen Opfer, die der Habſucht 


Herta 6953 Pfd. Gewürze, 17,820 Schachteln Glanzwichſe, 28 ½ Tonnen. 


e e die entſchiedenen Urſachen unſerer Niederlagen waren. Frank⸗ Salz, 544 Pfd. Sardellen, 107,012 Pfd. Schmalz. 22 
0 


kreich hat a 


ſeiner Regierenden, ungeachtet aller ſeiner Opfer, ungeachtet der Aufopfe⸗ 
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ihre Action durch die ſtrategiſchen Anſprüche des Minifters oder feiner Rath⸗ dahin ausgeſprochen, daß die Regierung eine Commiſſion nach der Havannah Bäckerei ſehr erfreuliche Reſultate 5 0 küngefezt würden: 37,856 fo. 


— 


4 


Schließlich berichtete Herr Sachs über 


ER * 0550710 8 778 ä v0) 272 
Kagerhalter, zwei Backmeister duit 10 Bäckergefellen, heben Hausbölt 5 
i und alt aufersem sie Sefkde ana nn Min 

ren nach den Verkaufsſtellen rer 75 ee 7555 


tionse und 12 Verwaltungsrathsſigun 
\ a zungen ab. 12 
ee ie a tatter hieran noch einige weitere Bemerkungen 
il pft un Hr. tadtralh g. D. Rahner Namens der Reviſions⸗Com⸗ 
5 fon über die erfolgte Reviſton der Bücher und der Caſſe berichtet, bei der 
les in muſterhafter 

theilt und die vorgeſchlagene Dividende genebmigt. 

„ Demnächſt theilte der Vorſizende noch mit, daß der Verwaltungsrath 
fi, durch die Wahl der Herren Schuhmachermeiſter und Stadtverordneten 
Wolff und Kaufm. J. Richter an Stelle der ausgeſchiedenen Herren Inge⸗ 
nieur Schaffer und Kaufm. Jacob ergänzt hat. Die letztere Wahl wurde 
von der General⸗Verſammlung beſtätigt, für Hrn. Wolff war eine Neu⸗, 
reſp. deſſen Wiederwahl nothwendig. Bei der ſodann vorgenommenen Wahl 

von Verwaltungsrathsmitgliedern wurden wiedergewählt: Rittergutsbeſitzer 
A. Oelsner mit 341 von 348 Stimmen, Bureau⸗Vorſteher Schimmel 
mit 341, Juſtizrath Salzmann mit 343, Porträtmaler Brehmer mit 346, 
Kaufmann A. Hamburger mit 337, Schuhmachermeiſter Wolff mit 839, 

Tiſchler Richter mit 344 Stimmen. 05 
} erfolgte Beſchwerden und ſprach 
die Verſammlung dem Vorſtande auf Antrag des Herrn Prediger Günther 

ihren Dank einſtimmig durch Erheben der Hände aus. 


J. H. Breslau, 27. Febr. [Päd aagogiſcher Verein) Am 18. d. M. 
hielt der Verein ſeine ſechſte Jahresperſammlung. Lehrer W. Hübner hielt 
in derſelben einen Vortrag, in welchem er, „Unterricht“ und „Erziehung“ 
in Parallele ſtellend, nachwies, wie die Schule im Laufe der Zeit nur ſehr 
allmälig zu der Erkenntniß gekommen, daß ihre Aufgabe nicht blos Unter⸗ 
richt, ſondern hornämlic Erziehung ſei. Der Gedanke, durch planmäßige 
Einwirkung auf das Kind deſſen Gemüth zu veredeln, deſſen Charakter zu 
bilden, mit Berückſichtigung ſeiner natürlichen Triebe durch Unterweiſung 
den Geiſt des Kindes auf das Rechte zu lenken, — dieſer Gedanke, den ſchon 
Comenius und Franke ausgeſprochen, für den Rouſſeau geeifert, den Peſta⸗ 
lozzi und Salzmann zu verwirklichen geſucht, — erſt in der heutigen Zeit 
fängt er an, ſich allgemeine Geltung zu verſchaffen. Freilich iſt unſere heit 
lige Schule noch lange nicht ihrem Ziele nahe; noch immer kann ſie mit 
ihren überhäuften Schulklaſſen das einzelne Kind in ſeiner Individualität 
nicht genug erziehlich berücksichtigen, — noch immer wird fie durch Ueberbür⸗ 
dung mit Lernſtoff genöthigt, die Erziehung als Nebenſache zu betrachten; — 
noch immer wird die Entwickelung der -Denkkraft, die Pflege des Gevächt⸗ 
niſſes, die Bildung der Hand ꝛc. von Vielen höher geachtet, als die Bildung 
des Charakters, die Angewöhnung guter Sitten, die Herausbildung einer 
edlen Geſinnung, die Kräftigung des Willens; — noch immer al die 
meiſten Schulen vorzugsweiſe Lern⸗, aber keine Erziehungsauſtalten. 
— Zum Schluß wurde der Verein durch die Mittheilung erfreut, daß der 
Seminardſrector Herr Holtzſch die Güte haben werde, Dinstag den 10. März 
einen zweiten Vortrag im Eliſabetan zu halten. 


i Breslau, 25. Februar. [Frauenbildungs⸗Verein zur För⸗ 
derung der Erwerbsfähigkeit] Unſer Verein fährt auch im neuen 
Jahre fort, feine Montagsderſammlungen unter lebhafteſtem Beſuch der Mit 
glieder unausgeſetzt abzuhalten. Dieſelben wurden durch muſikaliſche Pro⸗ 
ductionen eröffnet, an die ſich dann die Vorträge reibeten. An dem Abend 
nach der General - Verfammlung ſprach Herr Dr. Hulwa über die Nah⸗ 
rungsmittel und erläuterte deren Nahrungswerth. Beſonders widmete 
er einen Theil des Vortrags der Spezialiſirung der mehr oder minder nahr⸗ 
haften Theile des Verkaufsfleiſches und machte ſeinen Vortrag noch anſchau⸗ 
licher durch Vorzeigung von betreffenden Tabellen. Idealiſtiſcheren Inhalt 
hatte die am a Montag folgende Beſprechung des hiſtoriſchen Trauer⸗ 
ſpiels „Richard II.“ von Shakeſpeare, worin Herr Prorektor Maaß 
deſſen Inhalt und Vorzüge vorführte und aus dem er einige Scenen vorlas. 
Noch höheres Intereſſe hatte (ſpeciell für Schleſten) Herrn Dr. G. Karpeles' 
Vortrag über den kürzlich verſtorbenen Dichter Hoffmann von Fallers⸗ 
leben, den der Redner in ſeinem Leben und Dichten in lebendigſter Weiſe 
ſchilderte und von deſſen noch ungedruckten Produkten er einige zur Anhö⸗ 
rung brachte. Für den geſtrigen Abend hatte Herr Dr. med. Körner einen 
Vortrag über Knochenaffectionen bei Kindern angezeigt, konnte denſelben 
aber leider „wegen Unwohlſeins“ nicht halten. Es vertrat ihn Herr Rektor 
Gleim, der ein intereſſantes Luſtſpiel, welches die Einnahme Straß: 
burgs zum Gegenſtande hatte, aus einem Manuſcript vorlas. Fragen 
waren zahlreich vorhanden; ihr Ziel indeſſen mehr die Unterhaltung der 
Mitglieder, als öffentliche Mittheilung. 


H. Breslau, 26. Februar. [Schleſiſcher Provinzial⸗Verein zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.] In der 
eltern Mittag 12 Uhr im Sitzungsſaale der königl. 2 9 5 abgehaltenen 

eneralverſammlung führte Herr Stadtrath Korn den Vorſitz. Derſelbe ge⸗ 
dachte zunächſt des großen Verluſtes, den der Verein durch den Tod ſeines 
hochverdienten Vorſitzenden, des Ober⸗Präſidenten ꝛc. Herrn Grafen zu Stol⸗ 
berg⸗ Wernigerode, erlitten und gab dem allgemeinen Wunſche Ausdruck, 
daß an ſeine Stelle fen Nachfolger, Freiherr v. Nordenflycht, treten 
möge. Die Geſchäfte ſind ſeither durch Herrn Stadtrath Korn und Herrn 
Landes⸗Syndikus für Schleſien, Reg.⸗Rath a. D. Marcinowsky, geführt 
worden. Demnächſt trug der Vorſitzende den Verwaltungsbericht pro 1872 
vor. Darnach hat die 1 0 des Vereins im Weſentlichen darin beſtan⸗ 
den, denjenigen entlaſſenen Kriegern, welche die Campagne. „1870/71 mitge⸗ 
macht haben, in geeigneten Fällen Unterſtützung, inſonders aber zur Wieder⸗ 
herſtellung ihrer Geſundheit entſprechende Beihilfen und freie Brunnen: rein. 
Badekuren zu gewähren, ſowie, die durch den Anſchluß an das Central⸗ 
Comite der preuß. reſp. deutſchen Vereine gegliederte 0 feſtzu⸗ 
1 0 und weiter auszubilden, um für den Kriegsfall leiſtungsfähig zu 

eiben. 

Die weſentlichen Einnahmen des Vereins haben aus den Bank⸗ und 
Effectenzinſen des e das ult. 1871 über 22,000 Thlr. be⸗ 
trug, den Mitglieder⸗Beiträgen, den Beiträgen der Zweigvereine und aus 
den Gaben von Geſellſchaften und Corporationen beſtanden. In letzterer 
Beziehung hebt der Bericht namentlich hervor, einen von dem Kreistage zu 
Hoyerswerda auf 5 Jahre mit je 40 Thlr. bewilligten Beitrag, eine einma⸗ 
lige Bewilligung der Breslauer Discontobank in Höhe von 375 Thlr. 9 Sgr., 
eine desgleichen der Breslauer Wechslerbank in Höhe von 100 Thlr., von 
dem Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn desgleichen 200 Thlr., 
ebenſo von der ſchleſiſchen Actiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbe⸗ 
trieb 500 Thlr. — Das Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn gewährte 50 Freifahrtſcheine für zur Freikur nach den ſchleſiſchen 
Bädern überwieſene Pfleglinge. 


Der Rittergutsbeſitzer Kühne auf Kutſcheborwitz, Kreis Wohlau, hat 


eine Invaliden⸗Anſtalt, beſtehend in einem Wohngebäude nebſt Scheuer und 
Stallungen, ſowie aus einer Fläche von 93,62 Ar Wieſengarten und 2 Hect. 
18 Ar Acker gegründet, um daſelbſt Invaliden aus dem Kriege 1870 71 le⸗ 
benslänglich S e Die Verwaltung dieſer Stiftung iſt nach der 
mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 13. Januar 1872 genehmigten Stiftungs⸗ 
Urkunde dem ſchleſiſchen Provinzialverein übertragen, und hat die jedesma⸗ 
lige Beſetzung der Stellen durch den Vereinsvorſizenden zu erfolgen. Trotz 
wiederholler Aufforderung iſt es bisher nur gelungen, zwei J 
der Stiftung unterzubringen, und daher wegen Mangel an Bewerbern noch 
4 Stellen unbeſetzt. Meldungen zur Aufnahme ſind an den Herrn Ober⸗ 
Präſidenten zu richten. 0 | 
Der beabſichtigte und mehrfach angeſtrebte Anſchluß des Provinzial⸗ 
Vereins an die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung hat ſich nicht verwirklichen laſſeu, 
indem der Verwaltungs⸗Ausſchuß der letzteren die geſtellten Bedingungen 
nicht acceptirt hat. Obwohl hiernach eine directe Mitwirkung ſeitens des 
Propinzial⸗Vereins bei dem eigentlichen Invaliden⸗Unterſtützungswerk der 
„Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung“ durch Gewährung von Unterſtützungen unmittel⸗ 
bar an die einzelnen bedürftigen Invaliden reſp. deren Familien nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſo hat der Verein gleichwohl ſeine rege 1 i N zan dem 
Invaliden⸗Unterſtützungswerk dadurch bekundet, daß die im erhältniß zu 
den beſchränkten Vereinsmitteln nicht unbedeutende Summe von 3000 Thlr. 
den beſonderen Zwecken der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung gewidmet worden it. 
Beihilfen zur Wiederherſtellung der Geſundheit kranker hilfsbevürftiger 
Krieger (Wehrmänner) ſind an 21 Perſonen zuſammen mit 593 Thlr. an 
directen Bewilligungen, und 2743 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. an ſchleſiſche Bade⸗ 
Anſtalten zu Freikuren, zuſammen 3336 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. gezahlt 
929 . Warmbrunn ſind an ca. 100, in Salzbrunn 13 Invaliden gewährt, 
einerz 9 kranke Krieger unterſtützt, in Landeck an 2 Wehrmänner voll⸗ 
ſtändige Freikur und an mehrere bedürftige Krieger, welche ſich b zur 
Cur befanden, Zuſchüſſe gewährt und für Königsdorf⸗Jaſtrzemb die Koſten 
für dorthin überwieſene drei kranke Wehrmänner gedeckt worden. 

„Von den mit dem e e und infolge Beſtätigung der Sta⸗ 
tuten auch mit dem Central⸗Comite der deutſchen Vereine in engſter Ver⸗ 
bindung ſtehenden Zweig⸗ und Localvereinen haben ſich im Jahre 1872 drei 
Vereine: Beuthen⸗Carolath, Leobſchütz und Lublinitz e Dagegen ſind 
durch die Beſtätigung ihrer Statuten die Vereine zu 


in 


iebau und 


der Maas 5 55 
Der Vorſtand hielt 102 Direc⸗ 


rduung befunden worden iſt, wurde die Decharge er⸗ 


nbaliden in 


leiwitz⸗JFührerſchaft der Discont⸗Commandit⸗ Anteile willig folgten. Specielle 


ur 151 
Von denjenigen Ve 


Freikur überwieſenen 3 Wehrmänner betragen die Koſten 122 Thlr 


Steinau a. O., 26. Februar. [Viehmarkt.] Bei dem geſtern hier 
abgehaltenen Viehmarkt war verhältnißmäßig viel Rindvieh zugeführt worden 
und waren darunter ſtarke, gutgenährte Thiere zu bemerken; trotzdem wurde 
faſt Nichts verkauft. Die allgemein vorherrſchenden hohen Futterpreiſe begrün⸗ 
deten das maſſenhafte Angebot — aber auch die geringe Kaufluſt. Weit unbe⸗ 
deutender war die Zufuhr von Pferden. — Ganz eclatant ſprach auch der 
diesmalige Krammarkt für Abſchaffung der Jahrmärkte. Wir können wohl 
mit Recht ſagen, daß ſeit Jahren eine ſo geringe Betheiligung nicht zu be⸗ 
merken war, wogegen die hieſigen Wochenmärkte von einem ganz bedeutenden 
Verkehr Zeugniß ablegen. 


© Ohlau, 26. Februar. [Ul tramontanes.] Der bereits mehrfach 
genannte Caplan Ey mmer hier, iſt wiederholt wegen Uebertretung der Mai⸗ 
geſetze reſp. wegen unbefugter Ausübung eines ihm, dem Geſetze zuwider 
übertragenen Amtes zu 100 Thlr. Geldſtrafe, event. 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Die Geſammtſtrafe beträgt nunmehr 360 Thlr. Geld⸗ 
buße, oder 8½ Monat Gefängniß. Unbekümmert um dieſe Strafen übertritt 
Eymmer nicht nur fortgeſetzt die Maigeſetze, ſondern perſichert ſeinen Zuhörern 
in den Predigten: er werde nur ſeinem Biſchofe Gehorſam leiſten, auf ſeinem 
Poſten ausharren und die Kirche (ſoll wohl heißen die ultramontane Parthei) 
werde den endlichen Sieg davon tragen. Da die Mehrzahl der gebildeten 
Katholiken dergleichen Predigten nicht hören wollen, ſo iſt die Bildung einer 
altkätholiſchen Gemeinde angebahnt. 


R. Myslowitz, 26. Februar. [Zur Bür germeiſterwahl.] Am 18. 
d. M. wurde in einer Vorbeſprechung Seitens der überwiegenden Majorität 
der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung der Beſchluß gefaßt den vacant 
werdenden hieſigen Bürgermeiſterpoſten unter den bisherigen Bedingungen 
ohne öffentliche Ausſchreibung dem Kreisſecretar Sklarzyk, welcher den⸗ 
ſelben ſchon längere Zeit vor dem Amtsantritt des gegenwärtigen Bürger⸗ 
meiſters verwaltet und ſich bei dieſer Gelegenheit die erforderliche Lokal⸗ 
Kenntniß erworben hat, zu übertragen. Dem Antrage der genannten Ma⸗ 
jorität, zur definittven Beſchlußfaſſung in der Sache eine ſchleunige Sitzung 
anzuberaumen, hat nun aber der Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher bis heut 
noch nicht entſprochen; es läßt ſich aber hoffen, daß dies nunmehr, nachdem 
ſich derſelbe die Belehrung der königlichen Regierung eingeholt hat, ſchleunigſt 
uelehen wird und ſo hoffen wir denn, mit Hilfe Gottes und der königlichen 
Regierung, recht bald in den Beſitz eines neuen Bürgermeiſters zu gelangen. 


.% Zarıowig, 24. Februar. [Lehrerverein.] Die hieſigen Elemen⸗ 
tarlehrer haben einen Verein conſtituirt und am 21. d. Mts. eine Sitzung 
abgehalten. Die Betheiligung war eine recht zahlreiche und es konnte mit 
der Bang Die Statuten vorgegangen werden. In den Vorſtand wurden 
1 Rectoren Hollert und Sckell zu Vorſitzenden, die Lehrer 

aſſetzki und Thiell zu Schriftführern, Lehrer Müller zum Rendanten 
und Snay zum Bibliothekar. Zum Schluß machte eines der Mitglieder auf 
die Tendenz des Vereins: Förderung des Intereſſes der Schule und die des 
geſellſchaftlichen Zuſammenlebens aufmerkſam und betonte ganz beſonders, 
daß der Zweck ein verfehlter wäre, wenn der Verein nicht in dem ausge: 
ſprochenen Sinne, ſondern nur als Vorwand zu etwaigen bachantiſchen Be⸗ 
luſtigungen benutzt werden ſollte. Weitere eingegangene Anmeldungen zum 


Beitritt aus einem einmeiligen Umkreiſe laſſen folgern, daß den Lehrern ein 


ſolcher Verein zum Bedürfniß geworden. 


[Notizen aus der Provinz.] Glogau. Der hieſ. „Anz.“ ſchreibt: 
Zwei neun⸗ reſp. zehnjährige Knaben eines Arbeiters in Sieglitz tummelten 
ſich am Montag auf dem Eiſe eines Tümpels bei Sieglitz. Die Eisdecke 
war zu ſchwach, um die Knaben tragen zu können, beide brachen ein; der 
zehnjährige Knabe ertrank ſofort, während der andere ſich an der geborſtenen 
Eisdecke feſthielt und um Hilfe 100 Leute, welche das Hilferufen hörten, 
eilten herbei und befreiten den Knaben aus der gefährlichen Situation; ſein 
älterer Bruder wurde als Leiche aus dem Waſſer gezogen. 

. Primkenau. Von hier läßt fi der „Mederſchl. Anz.“ berichten: 
Seit dem Erwerb der Herrſchaft Primkenau durch den Vater des Herrn Her- 
zogs im Jahre 1853 iſt zur Aufbeſſerung der Pferdezucht in der Herrſchaft 
viel gethan worden, indem nicht nur engliſche und arabische Vollblut⸗, fon: 
dern auch, und zwar namentlich in letzter Zeit, Percheron⸗Hengſte zur Zucht 
gehalten wurden. Die Pferdezüchter in der Herrſchaft Primkenau und auch 
auf dem Rittergut Koſel, Glogauer Kreiſes, 1 für die Deckung nichts zu 
zahlen, während die anderen Inſaſſen des Sprottauer Kreiſes nur 1 Thlr. 
in den Stall zahlen müſſen. — Anfangs nächſten Monats wird der Herr 


Herzog zur Erledigung von Geſchäften aus Carlsruhe auf einige Tage hier 2 


eintreffen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 26. 27. Nachm. 2 U. ] Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 3314425 331,63 33119 
Luftwärme  .-..... + 3% — 04 — 60, 
ne e 85 ade 90 11 9 5 = 10 5 

unſtſaͤttigung 3 pCt. pCt. pCt. 
Wind e e S. 0 O. 0 | O. 1 
Wetter bewölkt. heiter. wolkig. 
Breslau, 27. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 98 Em. U.⸗P. — M. 40 Em. 
Eisſtand. 


Berlin, 26. Februar. Obgleich in mancher Beziehung die Tendenz der 
Börſe gegen geſtern Symptome einer Beſſerung an ſich krug, machten ſich 
doch einige Einflüſſe geltend, die einer feſteren Stimmung entgegenjtanden. 
81 dieſer Hinſicht ſind vorzugsweiſe die ſinkenden Warrants⸗Notirungen aus 
Hlasgow zu erwähnen, die auf die Courſe der localen Spiel⸗ und Specula⸗ 
tionspapiere einen ſtarken Druck ausübten. Hierdurch waren 1 faſt 
lämmtliche Montanpwerthe betroffen, wie auch das Gros der Bankactien der 


Gründe zur Baiſſe lagen für Dortmunder Union vor, von welchen im Auf- 
trage der Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft größere Poſten zum Verkauf ge⸗ 
langten, desgl. blieb Schaaffhauſenſcher Bankperein in einem Betrage offerirt, 
der 1100 bei dieſem Papier zu den Seltenheiten gehört. Man giebt die 
Zahlungs⸗Verlegenheiten Rheiniſcher Häuſer als Veranlaſſung zu dieſem und 
ähnlichen acuten Verkaufsofferten an. Die internationalen Specula⸗ 
tionspapiere ſetzten mit einer Coursavance anfänglich ein, errangen YA 
im Laufe des Verkehrs auch noch eine weitere, allerdings nur un⸗ 1 
bedeutende Courserhöhung, ließen dann aber wieder nach, und ſchlie⸗ N 
ßen mit Ausnahme von Oeſterreichiſchen Credit⸗Actien noch unter ihren 
geſtrigen Schlußnotirungen. Der Umſatz war nur ſehr unbedeutend. Die 
Oeſterreichiſchen Nebenbahnen waren kaum verändert, Galizier behaupteten 
ger Feſtigkeit und wurden ziemlich lebhaft umgeſetzt, desgleichen auch Defterr. 3 
ſordweſtbahn, andere Deviſen dieſer Gattung blieben ſtill. Auswärtige 4 
Fonds, beſonders Renten, trugen eine feſtere Phöſtognomie gingen aber nur 70 
in ſehr mäßigen Beträgen um. Wiener Communalanleihe 91%, Oeſterr. N 
Renten ſehr ruhig, Loospapiere vernachläſſigt, Türken und Italiener etwas, 
anziehend, Ruſſiſche Werthe feſt, 1872er Anleihe begehrt, auch Prämienan⸗ 
leihe und Bahnen belieht. Preußiſche und Deutſche 1 0 wenig verändert, 
von erſter en beſonders Pfand⸗ und Rentenbriefe geſucht. Eiſenbahnprioritäten 
recht feſt und gut zu laſſen, namentlich infänbiide 4p Ct. Von auswärtigen 
Prioritäten zeigten SER: einen kleine bee ruſſ. dggegen j 
ut behauptet; Koslow⸗Woroneſch⸗Obligatiouen beliebt und rege; Central⸗ 
Bacifie ſucht man zu drücken unter dem Vorgeben, daß die bisher darüber 
veröffentlichten Hue der Genauigkeit entbehren. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 0 
markte hatte ſich eine energiſche Beſſerung Bahn gebrochen, Bergiſche und 
Rheiniſche höher, überhaupt glichen die ſchweren Bankactien die ge⸗ 
ſtrigen Rückgänge ziemlich aus. Rumänier ſehr feſt und belebt. 
Märkiſch⸗Poſener, Nahebahn, Oberheſſiſche, Oſtpreuß. Südbahn, Berliner 
Nordbahn und Breſt⸗Grajewo ſteigend und Lebhaft. Bankactien wenig feſt, 
nur Bodenereditbankrege. Disconto⸗Commandit weichend, 165, ulrimo 167% — 
65, Schaaffhauſen, wie Eingangs bemerkt, ſehr gedrückt, auch Berliner Bank - 
nicht unbedeutend niedriger. Induſtriepapiere ſehr ruhig; zu herabgeſetzten 
Courſen finden ſich zablreichere, aber kleine Kaufaufträge. Pleßner und 
Deutſche Eiſenbahnbed.⸗Geſ. ſchwach, Münnich gefragt. Elbinger Eiſenbahn ? 
bau nachgebend. Dortmunder Union 67%, ult. März 69½ 67, Laurahütte % 
165%, März 166-4 —4% - 5 — Wechſel ſehr ſtill und meiſt unverändert. 
Liquidations⸗Courſe pro ultimo Februbr 1874: Ital. 61, Franzöſ. Rente 
93½, Oeserr. Credit⸗Actien 1454, 1860er Loſe 96%, e 63, Silber⸗ 
rente 66%, Galiziſche Eiſenbahn 104 %, Böhm. Weſtbahn 96%, Deiter 5. 1 
Nordweſtbahn 114, Oeſterr.⸗Franz. a, 192%, Lombarden 94? 4, 
Türken 30. Amerikaner 1882, Rumänier, Preuß: Eiſenbahn, und Bo nie 
Actien heutiger Mittelcours, Ruſſ. Banknoten, Wechſel Petersburg kurz und: 
lang Wien morgiger Mittelcours. ö (Bank u. H. 3. 


[Deutfge Grund⸗Credit⸗Bank zu Gotha.] Die Beſchlüſſe der (Fene⸗ 
ralverfammlung find dahin zu reſumiren: Erſtens ward beſchloſſen, i m Ar⸗ 
tikel 21 des Geſellſchafts⸗Statuts den Abſatz zu ſtreichen, welcher „ie Be⸗ 
ſtimmung über die Amortifation der auf Bergwerkseigenthum zu g benden 
Darlehne in erhöhtem Maße für jeden einzelnen Fall“ dem Auſſi chtsrathe 
vorbehält. Zweitens ward der vitale Beſchluß gefaßt, zu Gunſten d. er Pfand⸗ Rn 
en deren Sicherheit als Hypothekengläubiger zu erhöhen. Drittens 
genehmigte die General⸗Verſammlung, daß der Artikel 35, welchen, pom Re⸗ 
ſervefonds und der Vertheilung des Uleberſchuſſes handelt, in d sm die Be⸗ 
amten der Bank betreffenden Paſſus fortan laute: „Und end fich fließen. 
2 pCt. zu einem nach den Feſtſetzungen des Auſſichtsrathes zu] zildenven be⸗ 
ede DH und Unterſtützungs⸗Fonds für Beamte und deren Hinter⸗ 

iebene. . 


[Liſſa⸗Krotoſchin⸗Oſtrowo⸗Eiſenbahn.] Der Oberpräſid 
Poſen hat den Ständen des Krotoſchiner Kreiſes auf ihre Vorſtel! 
v. J. erwidert, daß er die Herſtellung einer Eiſenbahn Liſſa -K 
im Intereſſe des ſüdlichen Theiles der Provinz und nan 
Kreiſes Krotoſchin für äußerſt wünſchenswerth halte und 
Handelsminiſter darauf angetragen habe, das Project in 
tere Ausbildung des Preußiſchen Eiſenbahnnetzes aufzun 
trag auf Ausführung des Baues der gedachten Bahn auf 
dagegen für jetzt und ſo lauge keine Ausſicht auf Erf 
die Fortſetzung derſelben über Kaliſch und Lodz geſiche 
deshalb Anftand nehmen müſſen, mit einem ſolchen 2 
miniſter ſich zu wenden. Er werde jedoch den Öegenf‘ 
und gebe den Kreisſtänden anheim, auf denſelben zu 
zukommen. 


[Numäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſcha⸗ 
Zeit zwiſchen der Oeſterreichiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
mäniſchen Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft gepflogen 
der „B. B.⸗C.“ folgende authentiſche Mittheilung 
ſollen nicht allein die Anſchlußfrage, ſondern zu 
beſtehenden Vertragsverhältniſſes durch finanziel 
bahn⸗Geſellſchaft an dem Unternehmen der Run. 
Geſellſchaft und Vertretung dieſer Betheiligung 
ren Geſellſchaft betreffen. Die beiderſeitigen 
Entwurf eines dahin zielenden Vertrages dere 
die Verwaltungen der beiden Geſellſchaften di 


Berlin, 26. Februar. [Productenber 


ent der Provinz 
Dec. 


2 


= 


ertreter haben nunmehr den 
inbart, welche als Vorlage 
enen wird. | 


gebenden Preiſen nur mäßig umgeſetzt auf? termine. 
del. — Ae flau und ferner etwa i geſpicheh, e 
reichlichem Angebot entſchieden billiger ver 


N 1912 kauft werden müſſen. — Hafer 
loeo und auf Termine matt. — Nüböl fla 17 g ſten 
Sauer, — 5 0 ia 19 nur wenig ne merklich zu Öunfter m 

eizen loco 73—91 Thlr. pro Filogr. 1115 I 
elber — Thlr. bez., feiner weißbunter 0 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 
ecember⸗Januar — Thlr. bez., Janug; 

März — Thlr. bez., März⸗April — T 
Ihle bez., pr. Mai⸗Juni 85—84% T 
Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 83% 1180 
Thlr. bez., neue Uſance per April⸗M⸗ 
— Ctur. Kündigungspreis — Thlr. 
—68% Thlr. nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 62— 62% Thlr. ab Bahn! 
— Thlr. bez., inlaͤndiſcher 66—67½ 
unar⸗Februar 63—62½ Thlr. bez., 
März⸗April — Thlr. bez., pr. Fri 
Juni 614 — 00 Thlr. bez., pr. N 
Auguſt 59—58% Thlr. bez., pr. A 
tember ⸗October 58—57% Thlr. bez 
Gerſte loco 60—76 


ö 

mi⸗Juli 60 —59 a i 
Auguſt⸗September — 118 b 
„ Gekünbigt — Ch. Ki 
Thlr. nach Qualität gefordert 
4. nach Qualität gefo 
bir, oſtpreußiſcher 50 —60 Thl. 


— Th 


Roggenmehl 
ehl Nr. 0 
r 8 Thlr. 
pr. il⸗ 


gr. — Rub 
Thlr. bez., pr. Sealer 19 Thlr. bez. a bez 
5 r. bez., pr. April⸗ J 19 11 
ker. Mai⸗Juni 194 10% a ai 191, — 
. September⸗October 
Ockobet Nvember 21—20% Thle. bei. Gekundigt 100 Ct 
preis 19 Thlr. — Leinöl loco 23% Thlr. — Petroleum 15 
Ni loco 10% Thlr. en pr. aer ee 9% Thlr. 
är; 9% Thlr. bez., 3 April — Thlr. bez, pr. A. 
bez, Mai⸗Juni — Thlr. bez., pr. Sepkember⸗October 
kündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 
5 Spiritus pr. 10,000 pEt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 20 S 5 R 
aß“ pr. e 21 Thlr. 28 Sgr. bis 22 Thlr. 2 Obr. ez, „mit 
ebenar Mär — Thlr. — Sgr. bez., M Anz April Thlr. gr. b 
pr. April⸗Mal. 22 Thlr. 81 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 22 Tbl. 8 S E: 
5/237 Tbl. h ut es Tbl. 2022 Sor bez, pr. Jul Auguſt 23 S° 
ar Saber cher . Ait. ch fene Fi eee 
2 IBURG WITT r. 5 for be \ . 
digungspreis — Thlr. — Sgr. gr. bez. Gekündigt 10,000 Eifer, 


27 


20% —20 (20% 


80 Breslau, 27. Febr., 
niedriger. 


weißer 7% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% X 


Notiz bezahlt. 
Ko 10 


ggen im Allgemeinen ſebr vernachlassigt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 


67% Thle., feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt 


Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6726 Thlr., weiße 7% bis 


74 Thlr. bezahlt. 


Hafer gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte 


ber Notiz bezahlt. 
x erbsen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
N 1 mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
4% bis 5% Tbl. e 5 
5 ohnen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7 Thlr. 
Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
80 111 an ; ; 
ein gut behauptet. 
1 Per 100 nn netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 8 10 — 9 — 


Winter⸗Raps. 7 12 6 7 17 6 8 5 — 
Winter⸗Rübſen 7 7 6 7 15 — n 
Sommer⸗Rübſen. 7 5 6 „ 8 — 


Leindotter . % «“. 
Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 71—74 Sge per 50 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 103105 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat in ruhiger Haltun 


eine 1719 Thlr., hochfeine 194 —21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
g Thymoth 19 lebhaft gefragt, 10% 12 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% 
Subhaſtationen im März. 
5 Neg.⸗Bez. Bereslau. 
Sulau, Haus mit Garten und Acker Nr. 90 und 105 und Nr. 79 des 
Dorfes Sulau, 28. März 3 U. N.⸗M., Kr.⸗Ger. Militſch. 
Neumarkt, Grundſtück Nr. 180 und Nr. 214 Flämiſchdorf, 4. März 11% U., 
5 Kr.⸗Ger. Neumarkt. 
Güttmannsdorf, Grundſtück Nr. 47, 20. März 10 U., Kr.⸗Ger. Reichenbach. 
Trachenberg, Mühlenbeſitzung Nr. 8, Grundstück Nr. 109, 13. März 11 U., 
Kr.⸗Ger. Dep. Trachenberg. 
Tſchileſen, Freiſtelle und Schmiede Nr. 12, 31. März 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
omm. II. Winzig. 
Gr.⸗Silſterwitz, Waſſermühle Nr. 30, Ackerſtücke Nr. 66, 30. März 10 U., 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. II. Zobten. 

Nieder⸗Wilkau, Bouergut Nr. 7, 12. März 10 U., Kr.⸗Ger. Namslau. 
15 Gaumitz und die Grundſtücke Nr. 17, 19, 27, 28 und 30, 21. 
März 24 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deputation Nimptſch. 5 j 
Reinerz, Grundſtück Nr. 11, 28. März 2 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. J. Reinerz. 
Ströbel, Bauergut Nr. 4 und Ackerſtück Nr. 239 (Zobten) 23. März 10 U., 

Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion Zobten. 158 5 
Mittel⸗Peterswaldau, Grundſtück 75, 19. März 3 Uhr, Kreis⸗Gericht 


Reichenbach. f 
Neg.⸗Bez. 7 

Fei pan Hausgrundſtück (Blatt 120, 6. März 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. 
ainau. { . 

Lichtenwaldau, Bauergut Nr. 24, 30. März 11 U., Kr.⸗Ger. Bunzlau. 

eee e Nr. 109, 30. März 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion 
reiffenberg. N 

Reichen ba ch, Haus Nr. 115, 30. März 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion Rei⸗ 


chenbach. . 
Meg. Ber. 1 
nowitz, Großbürgerſtelle Nr. 45, 30. März 11½ U., Kr.⸗Ger. Ratibor. 


—4 Sgr. 


her 


Kra 
Ellguth⸗Tillowitz, Grundſtück Nr. 2, 30. März 11 U., Kr.⸗Ger. Faltenberg. 
Nieder⸗Marklowitz, Vauergut Nr. 9, 17. März 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Com⸗ 


miſſion III. Loslau. 5 
Gr.⸗Neundorf, Grundſtück Nr. 83, 10. März 11 U., Kr.⸗Ger. Neiſſe. 
Gr.⸗Neundorf, Bauergut Nr. 10b., 17. März 11 U., Kr.⸗Ger. Neiſſe. 
Zab e Bauerſtelle (Blatt 21 Saach), Wieſe (Blatt 133), 
Acker (Blatt 133 Bolatitz), 18. März 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. Hultſchin. 
Poln.⸗Mülmen, Bauerſtelle 26,5 14. März 3 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion II. 
DOber⸗Glogau. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
a graph 695 En Telegr.⸗Bureau.) 0 
Frankfurt a. M., 26. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


epurſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 93%. Wiener do. 105%, 
Fade e 335%. Heil. Ludwigsh. 187%. Böhm. Weſtbahn 224%. Lom⸗ 


arden ) 16446. Gelber 247%. Eliſabethbahn 215%. Nordweſtbahn 200. 


Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 79%. Oregon 18%. Grebitactien*) 254%. 


Aufl. Bodencredit 87%. Ruſſen 1872 95%. Silberrente 66%. Papierrente 


62 /. 1860er Looſe 96%. 1864er Looſe 160%. Ung. Schatzw. —. Raab⸗ 


Grazer 78%. Amerikaner de 1882 98%. Darmſtädter Bankverein 387. 
Deutſch⸗öſterr. 87%. Prob.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 88%. Brüſſeler Bank 1047. 
Berl. Bankverein 83%. Frankf. Bankverein 85%. do. Wechslerbank 80%. 
Nationalbank 1016. Meininger Bank 108½. Hahn Effectenbank 115%. Con⸗ 
tinental 91. Südv. BR ilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 854. 1854er 

ank —. Oberheſſen —. Rockford —. Rhein⸗Nahe⸗ 


2 — S if 
Dir —. 5 —. 


Ja beſonders Credit, Bahnen feſt, Galizier geſucht, Banken unbelebt. 
ach Schluß der Börſe: Creditactien 253%, Franzoſen 834%, Lombarden 


164, Galizier —, Silberrente — Schwankend. 
*) per medio reſp. per ultimo. 


Frankfurt a. M., 26. Februar, Abends. [Effekten ⸗ Societät) 


Creditactien 253%, Franzoſen 334%, Lombarden 163%, Galizier — 


Silberrente 665/50, Bankactien 1017, Böhm. Weſtbahn —, Cliſabethb. 215%, 
1860er Looſe —, Amerikaner —, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft —, 
Ungar⸗Looſe —, Franz⸗Joſefs⸗Bahn —, Rhein⸗Nahe⸗Bahn —, Cöln⸗ 

Hare che ank — —, Baſeler Bank, — 
Nationalbank —, Papierrente —, Staatsbahn —, Meininger Bank⸗ 
gctien —, Wechslerbank —, Continentale —, Drau⸗Bahnaktien — Ober⸗ 
ar 79%, Schiff'ſche Bank —, Ungar.⸗Galiziſche Eiſenbahn 110%. — 


Minden⸗Looſe —, Deutſ 


iemlich feſt, beſonders Creditactien. 


Hampurg, 26. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 106%. Silberrente 66%. Oeſterreich. Creditactien 
217% pr. Caſſa. dio. 1860 er Looſe 96%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 716. 

Lombarden 351. Italieniſche Rente 60%. Vereinsbank 121. Laura⸗ 
ütte 164. Commerzbank 86. dto. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 146. 
rovinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 58%. bio. neue 

., Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 66%. Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
Amerikaner de 1882 94%. Köln⸗M. St. Actien 132. Rhein. Eiſenhahn⸗ 
Stamm ⸗Actien 130%. Bergiſch⸗Märkiſche 944. Disconto 2% pCt. Matt. 

Hamburg, 26. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 

flau. Weizen auf Termine niedriger. Roggen auf Termine flau. Weizen 

126 Pfd. pr. Februar 1000 Kilo netto 251 Br., 249 Gd. pr. Februar⸗ 
März pr. 1000 Kilo netto 251 Br., 249 Go, pr. April⸗Mai pr. 
1000 Kilo netto 259 Br., 257 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 
259 Br., 257 Gd. — Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd., 
pr. Februar⸗März 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd., pr. April⸗Mai 1000 
Kilo netto 188 Br., 187 Gd., pr. Mai⸗ Juni 1000 Kilo netto 188 
Br., 187 Gd. — Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl flau, loco 61¼½ Br., pr. 
Mai 61, pr. Detbr. pr. 200 Pfd. 6844. — Spiritus ruhig, pr. Februar und 
pr. April⸗Mai 56, pr. Auguſt⸗September per 100 Liter 100 58. Kaffee 
matt, eringer Umſatz. — Petroleum till, Standard white loco 
13 r., 13, 20 Gd, pr. Febr. 13, 10 Gd., pr. Auguſt⸗December 


15, 40 Gd. Wetter: Schön. 


„Hamburg, 26. Februar. [Abendborſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Silberrente 66%. Amerikaner —. Italiener 60%. Lombarden 325 50, 
März —. Oeſterr. Credit⸗Actien 216, 50, März —. Defterr. Staatsbahn 
715, 50, März —. Oeſterr. Nordweſtbhahn —. Anglo⸗Deutſche Bauk 58%. 
junge —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc.⸗Bank 85%. 55 Eiſenb.⸗St.⸗Actien 
- Laurahütte 164. Dort: 


—. Berg. Märliihe —. Köln⸗Mindener —, — 
munder Union 66%. — Unentſchieden, Lombarden matt. 


Liverpool, 26. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tages ups 35000 


Ballen, davon 30,000 B. amerikanische. 


Liverpool, 26, Februar, Nachmittags. [Baumwolle. (Schlußbericht.) 


9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ a 
igen Mar end, bei ausreichenden Zufuhren, Preiſe zum Theil Matt. { 
tigen Markte war schleppen bei ausre chenden Zufuhren, Preiſe zum Theil cdl. Orleans V. amerit 
mivdl. fair Dhollerah 4%, good mivol: Dhol l a 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 57%, good fair Domra 
6%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. 
[Robeifen.] Mixed numbers warrants 


m, 26. Februar, Nachm. [Getreidemarkt.] 
Weizen pr. März 368, pr. Mai 367. Roggen pr. März 2384 


Berliner Börse vom 26. Februar 1874. 


isenbahn - Stamm - Aotlen. 
Divid. pro] 1872 
Aachen-Mastricht. 5 
Berg,-Märkische ‚| 6 
Berlin-Anhalt. 17 
do, Dresden... 
Berlin-Görlits ,. 
Berlin-Haraburg 12 
Berl. Nordbahn 5 
Berl.-Potad. Magd. 8 
Berlin- Stettin . 12% 
Böhm. Westbahn. 5 
Bréslau-Freib. 
do. neue 5 
Cöln-MHinden 
de, neus 5 


Wei ur zu gedrückten Prei en verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
9978 bi % 5 15 feinſte Sorte über 


Glasgow, 26. Februar. 


9 Wechsel- 8. 
up inen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 57% Thlr., blaue 0h Golem 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw. Staats- Anleihe 
Staats -Anl. 4½ % ge 4% 

do. 


> 


95 rothe matter, ordinäre 114 12% Thlr., 
mittle 13½ 15 Thlr., feine 15½—16 Thlr., hochfeine 16% —17 Thlr. pr. 
50 Kilogr., weiße ſchwache Kaufluſt, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., 


Präm,-Anleihe v, 1855 
Berliner Stadt-Oblig, . 


Pommersche. 3% 844, B. 


Westfäl, u. Rhein. 4 


Rentenbriete, 


Badische Präm,-Anl. 
Bsierische 4% Anleiheſd 
Oöln-Mind.Pramiengsch. 3½ 97 bzB. 


Kurh, 40 Thlr,-Leose 71%, F. 
Badische 85 Fl.-Loose 41% bz 
Braanschw. Präm.-Anl. 22% G. 
Oldenburger Loose 38 ½ B. 


Loxied'or 109 1 etbB, 5 
Sovereigns6 22½ C. Lend. BEn. 98% ba 
Oest. Bkn, 90 ½ ba 
Russ, ku. 924% bz 
—— nennen nen ern 


Hypotheken- Certificate. 
Kündbr, Cent.-Bod.-Or. ö 


Kündb.Hyp.-Schuld.do.|5 
Hyp.Anth.Nord-Q.-0.B.|6 
Pomm. Hypotl.-Briefe|d 
Goth. Präm.-Pf. I. Em.)5 


de. 

d0.5%, Pf.rkalbrm110 |5 Er 
do. 4½ 9% do.dom110'|4%, | 967, ba 
Meininger Präm,-Pidb'|4 
Oest. Silberpfandbr... % 
de. Hyp. Grd.-Pfndb 5 ½ —. — 
Pfdb. d. O est. Bd.-Or. -G. 
Südd, Bod.-Cxed.-PfHAb- Nö 
Wiener Silberpfandbr 5½ 72½ ba 


— — 


Ausländische Fonds. 
Süberreute 44 


„ Dott.-Anl. v. 69. ö 
„ Bader Präm.-Anl. . 4 


Russ. Prüm.-Anl. v. 64 


do. Bod.-Cred.-Pfdb. , 
ni Russ,-Pol, Schätz- Obl, 
Poln, Pleudbr. III. Em; 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 


Französische Rente 
Ital. neue 6% Anleihe 
ital. Tabak-Oblig. . . . 
Baab-Grazerl60Tllr,D, 
Rumänische Anleihe. 
Türkische Anleihe 
Ung. 5% St.-Eisenb. Anl. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr. Loose 10%, B. 


FEE Ran 


Eisenbahn -Prioritäts- Actien. 


de, Brieg Neisse. 
e (Wun.) . 


drsobl. Zwgb. Eit. ©, 
d 


Ostpreugs, Südbahn. 1 
Rechte-Oder-Ufer-E. 
Schlesw. Eisenbahn 


Chemnitz-Kometan 
Dux-Bodenbach 
de, II. Emission. 5 


n E r , 


Gal. Carl-Ludw.-Baln, 


Kaschau-Oderberg . 
Ung. Nordestbahn 


Lemberg-Ozernowit: 
de. do 


Mährische Grenzbahn . 
Möhr,-Schl.Oentralbhn, 
Kronpr. Rudolph-Bahn 
Oegterr.-Frauzösische. 


n ner 


do. 
do., südl. Staatsbahn 


do. Obligationen,., 
Wargchzu-Wien II. [5 


Bank-Piscont 4 pt. Ct. 
Lombard-Zinsfuss 5 pr Gr. 


Cuxhav. Eisenb, 


Dux-BodenbachB, 
Gal.Carl-Ludvr.B. 
Halle-Sorau-Gub, 


Hannover-Altenb. 


Kaschzu-Qderbrg, 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb.. 
Märk.-Posener .. 
Magdeb.-Halbergt. 


Magdeb.-Leipzig . 


do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh..|ı 
Niederschl.-Märk,| 4 
Oberschl, A. C. D. 12 


de. 9 

do. neue 
Oegter.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb., 
Oester. südl. St.-B. 
Ostpreuss. Südb. 
Rechte O.-U.-Bakn 
Keichenberg-Pard 
Rheinische : . ,. 
Bhein-Nahe-Bahn 


Rumän, Eisenbhn. 38] 
Schweiz Westbhn.| 18 
Stargard-Pogener. 41, 


Thüringer 


9 
Warschau-Wien 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäis „Hatten. 


Berlin-Görlitzer 
Berlin, Nordbahn 
Breslau Warschau 
Hallo-Sorau-Gub.. 
Hannover-Altenb. 
Koblfurt Felkenb. 
Härkisch-L'us 


Magdab.-Halbergüt. 

do, Lit, C. 
Oetpr. Südbahn 0 
Pomm. Centralb. 5 
Rechten -U.-Bahu 6 


Kum, (40% Wing.) 
Caal- Rahn 


Bank- und Industrie- Paplere. 
AngloDeutscheBk]| 7 0 
Allg. Deut. Hand. 9% 
Berliner Bene. 14 
Berl. Bankverein. 18 
Berl. Kassen-Ver. 28/10 
Berl. Handels-Ges. 12 
Berl. Lomb.-Bank. 11½ 
Berl.Makler-Bank 11 
Berl. Prod.-Maltl. B 8% 
Berl. Wechslerbk. 
Braunschw. Bank.| 8% 
Bresl. Dise.-Bank 
Friedenthelu, 00.110 


Bresl. Handels-G. 


Bres!.Msklerbauk 
Bresl. Mkl.-Ver. B. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Bresl. Wechslerb. 
Ceutralp. f. Genos. 
Coburg. Cred.-Bk. 
Danziger Priv. EE. 
Dermst. Oreditbk. 
Darmst. Zettelbk, 
Deutsche Bank , 
DeutscheUnioneb. 
Dise.-Com.-A.. 42 
Genossensch.-Bnk|10% 
do, junge 
Gwb. Schuster u. C. 10 
Goth.Grundcred.B| 9 
Hamb.Nordd.Bnk.|13 
do. Vereins-B.|13 


Hannov. de, 


do, Dige.-BEk. 
Hessische Bank. 
Königsb. do. 
Ldw. B. Kwilecki 
Leip, Cred.-Benk.|15 
Luxemburger do, |12 


Meininger de. 12 
Moldauer Lds. Bk. 4 
. Närschl, Cassenv. 16 
5 Nordd. Grunder. B. 13 
Oberlausitzer Bk. 86/10 
8 Oest. Cred.-Actien/18% 
3 Ostdeutsche Bank 
Oztd.Product,-BK. 
Posener Bank 6 
. Pos.Pr.-Wechsl.B. 
1 B Preuss, Bank-Aot. |]: 
9% . 
5. Pr, Cent.-Bod,-Cr. 
419 
0% 6. 
0 5 
1 h 
D 
1 7 Schl. Feuer vers. 
do. junge 
Lauchhammer 9 
0 Marienhütte 
5 58 G. Minerva 
B. Moritzhütte 
„ bie. Rederhütte . 1 
4 8, 
4 Vorwärtshütte , 
3 . 
a } 
do, Porzellan. 
1 Schl, Tuchfabrik 


Pr.Bod.-Or.-Act.B. 


Pr, Credit-Anstalt 
Prov. Wechal,-Bk, 
Sächs. B. 60%, LS. 
Sächs. Cred.-Bank 
Schleg. Bank- Ver. 
Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank 
Ver.-Bk. Quistorp 
Weimar. Bank. 
Wiener Unionbk. 


Baugess. Plessner. 
Berl. Eis enb.-Bd. A 
D. Risenbahnb-G.| 0 
de. Reichs-uCo.-E.] 7% 
Märk. Sch. Mach. G.] e 
Nordd.Papierfabr.| 8 
Westend, Com,-G.|17 


Pr.Hyp.-Vers.-Act, 


Donnersmarkhüt, 
Königs- u. Laurah. 


Oschl. Eisenwerk. 


Schl. Kohlenwerk. 
Schles. Zinkh.-Act. 

do. St.-Pr.-Act, 
Tarnowitz. Bergb, 


Baltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 

do. ver. Oelfabr. 
Erdm. Spinnerei. 
Görlitz. Eisenb.-B. 0 
Hofim's Wag.-Fab.] 6 
C. Schl. Eisenb.-B. 14 
Schles. Leinenind,| 9 
8. Act. Br. (Scholtz) 


do. Wagenb.-Anst.] 9 
Schl. Wellw.-Fabr. 10 


itanifhe 7%, fair Oö 
0 erah 4% mid 
pr. März 32% Br., pr. Sept. 
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65jährige Müllermeiſter Jacob Geiger in der 9 
Malte Waſſerſuppen und Friedrichshütten (Bezirk Taus) ermordet aufge⸗ 
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markt.] (Schlußbe Weizen ruhig, däniſcher 39%. Roggen u = 
dert, Odeſſa 23. Hafer deb aer 22%. Gerſte 1 8 5 


Antwerpen, 26. Februar. [Petroleum⸗Markt.] Gchlußbericht) Raf 5 
nirtes Type weiß, loco 32 bez 32% Br., pr. Februar 31% bez, 32 g 
36 Br., per Septbr.⸗Decbr. 36% Br. Belt. 

PR rennen, 26. Februar. [Petroleum] Standard white loco 13 Ml. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 
Peſt, 26. Febr. Das Unterhaus nahm die Geſetzvorlagen über 
die Handelsverträge mit Schweden, Portugal und Rußland an. 
Während der Sitzung erklärten die anweſenden Miniſter auf Befragen 
mehrerer Abgeordneten, das Geſammt⸗Cabinet werde ſofort nach der 
Ankunft des Kaiſers demiſſtoniren. i 
Bern, 26. Februar. Der Bundesrath hat den Abbe Collet auf 
ſein Geſuch um Zurücknahme des gegen ihn ergangenen Ausweiſungs⸗ 
Beſchluſſes abfällig beſchieden. 818 5 
Verſailles, 26. Februar, Abends. Nationalverſammlung. Pouyer 
Quertier beantragt die Beſteuerung der Zuckerraffinerien unter anfäng⸗ 


lichem Beifall. Der Handelsminiſter und der Minifter des Auswärti⸗ 
gen erklärten, die Steuer würde gegen die Convention von 1864 über 


den Zucker verſtoßen. Der Handelsminiſter hebt hervor, die Steuer 


ſei erſt nach Ablauf der Convention zuläſſig. Pouyer Quertier zieht 


nach lebhaften Zwiſchenfällen ſeinen Antrag zurück. Die Linke nimmt 


denſelben wieder auf. Die Verſammlung lehnt denſelben mit 378 


gegen 297 Stimmen ab. 


Konſtantinopel, 26. Februar. Die armeniſche Frage iſt auf 
Grundlage der Gewiſſensfreiheit entſchleden und die Gemeinde der 


haſſuniſtiſchen Katholiken als eine von dem Patriarchen der Antihaſſu⸗ 
niſten unabhängige Gemeinde anerkannt worden. Die Inveſtirung 


des Vertreters dieſer Gemeinde bei der Pforte findet heute ſtatt. 
Athen, 25. Februar. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 


kammer wurde von dem Abg. Lombardos der Antrag eingebracht, 
das Miniſterium Deligeorgis in Anklagezuſtand zu verſetzen. Die An⸗ 


hänger des abgetretenen Miniſterpräſidenten ſtellten den Gegenantrag, 


von der Erhebung einer Anklage abzuſehen und die Geſchäftsführung 
des Miniſteriums einer Unterſuchung zu unterziehen, durch welche das 
Verhalten deſſelben gerechtfertigt werden würde. 


. —— 
a ö Miscellen. 5 
Wien. [Ein Vatermord.] Am 18. d. gegen 3 Uhr Fiche wurde der 
0 


ähe der einſchichtigen Mühle 


inden. Nach den Erhebungen wurde der Mord nicht an dem Orte, wo man 


die Leiche fand, verübt, ſondern muß der Thäter, wie die Blutſpuren bewei⸗ 
ſen, ſie dahin geſchleppt haben, um ſie in die daſelbſt befindliche Eisgrube zu 


werfen, was ihm jedoch nicht gelang, weil damals die Oeffnung eingefroren 
war. An jenem Tage verließ angeblich der alte Geiger gegen * Uhr Nach⸗ 


mittags das Haus, um in einem entfernteren Dorfe eine Angelegenheit zu 


ordnen. In ſeiner Abweſenheit begab ſich die Gattin mit ihren drei Söhnen 
ins Wirthshaus zur Muſik, Erſtere verblieb 1 0 bis 11 Uhr, während 
die drei Söhne angeben, ſie hätten das Wirthshaus erſt um 2 Uhr Früh 


verlaſſen. Doch in der Folge kehrte ſich der Verdacht gegen die drei Söhne, 


zumal auf den Kleidern des älteſten, eines 19 jährigen Burſchen, Blutſpuren 
wahrgenommen wurden; am Donnerstage wurden alle drei verhaftet und 
dem Unterſuchungsgerichte in Taus eingeliefert. Schon den Tag darauf ge⸗ 
ſtand der älteſte Sohn, er ſei, nachdem ſich die Mutter mit den jüngeren 
zwei Brüdern ins Wirthshaus begeben hatte, noch eine Weile mit dem Vater 
N Haufe geblieben und während ſich dieſer noch vor feinem Fortgehen beim 
fen wärmte und dabei einſchlief, habe er ihn in den Kopf geſchoſſen, ihm 
ſodann aus der Taſche den Schlüſſel von der Geldegſſe herausgezogen, aus 
dieſer 35 fl. genommen, die Leiche zu der Eisgrube geſchleppt und ſich ſodann 
auf den Tanzboden begeben. In der Nacht aus dem Wirthshauſe zurück⸗ 
gekehrt, habe er die Leiche auf die Straße geſchleppt, damit es den Anſchein 


hätte, der Vater ſei von Räubern überfallen und ermordet worden. 


Verſchiedene Tanzweiſe.] Wer jemals ein engliſches Paar tanzen 


geſehen hat, ſchreibt ein Feuilletoniſt des „Peſther Lloyd“, — wenn man 
überhaupt tanzen nennen kann, was dieſe Leute vollbringen — den hat 
ſicherlich ein Gefühl überkommen, als ob er zwei Maſtbäume vor ſich 15 
die ſich am Fuße bewegen, während an den Spitzen davon kaum etwas wahr⸗ 
fast dg iſt. Sie drehen ſich ſtarr und ſtramm im Kreiſe und wir meinen 


aſt, das Aechzen und Krachen der gewaltſamen Tanzarbeit zu hören. Der 


directe Gegenſatz find natürlich die Franzoſen. Von den baroken, unſchönen, 


fieberhaften Gliederverrenkungen des aus der haralterlofen Carmagnole, als 
ein Zerrbild derſelben entſtandenen Cancans will ich gar nicht reden. 115 

2 
Nation in dem ſogenannten Commercetanze geſchmacklos, um nicht zu jagen, | 
ungeſchlacht erſcheint. Ihr Walzer iſt der veraltete „Dreiſchritt“, ein Pas, 


welches e ſonderlich geeignet iſt, Leidenſchaft und Eleganz aus⸗ 


drücken. Die „Polka⸗Francaiſe“, welche bei uns fo ſehr beliebt iſt, hat mit 
rankreich genau ſo viel zu ſchaffen, als der echte ande dhe Champagner“ 

mit — Be franzöſiſchem Champagner. Die Polka der Franzoſen iſt der 

Galopp. ie feurige, elaſtiſche und dabei doch ſchöne Art und Weiſe zu 


ſüdlichen Ländern deutſcher Zunge der Wiener ſo ſehr auszeichnet, iſt ihnen 
an und gar fremd. Der Norddeutſche erregt durch fein ungefügige® 
eſen vollends nicht mehr ein Lächeln, ſondern geradezu lebhaftes Bedauern. 
Was zählen die fünf Milliarden Kriegsentſchädigung, was die zwei annec⸗ 
tirten Provinzen, wenn die Leute nicht tanzen können! Wer ſich auf den 
Berliner Hofbällen durch ſeinen Tanz auszeichnet, das iſt der polniſche Offizier 
aus der inte Fuß Poſen. Von den Sachſen vollends jagt Heine, fie hätten 
je zwei linke Fuße. Der Italiener ift nicht beſſer als der Franzoſe; Spanier 
aber habe ich noch nicht tanzen geſehen. Ich habe Reſpect vor Tänzen, bei 
denen der Tanzboden auf einem Vulcan ſteht. Was die Türken 5 
jo find ihre Grand seigneur mäßigen Begriffe vom Tanze zur Genüge bes 
kannt. „Derlei laſſen wir bei uns durch Selavinnen verrichten“, äußerte 
Ibrahim Paſcha, als er bei der d des öſterreichiſchen Botſchafters 
die ſchwere Frohnarbeit mit anſah, welcher ſich die vornehmſten Herrſchaften 
unterzogen: und es war doch wahrhaftig ihr freier Wille. 4 


[Das lebende Skelett.] Durch Hungern feinen Lebensunterhalt zu ge⸗ 
winnen, durch Eſſen den Hungertod zu ſterben, iſt das merkwürdige, aber 
buchſtäblich wahre Schickſal eines Unglücklichen, Namens William Dubarry, 
geweſen, der dieſer Tage in London ſtarb. Der Arme war durch Noth fe 
Ma geworden, daß er auf den Gedanken kam, ans feinem Jammer Kapital 
zu ſchlagen und ſich als „lebendes Skelett“ auszuſtellen. Er miethete einen 
Saall, ließ ſich ſehen, zog ſich Schauluſtige an und verdiente viel Geld. 
Aber ſein Erfolg war auch ſein Ruin. Denn da er Geld hatte, aß er na⸗ 
türlich wieder, und da er aß, wurde er wieder fett, und da er fett wurde, 
konnte er nicht mehr gut als „lebendes Skelett“ Geld zu verdienen. Nach⸗ | 
dem dieſer Induſtriezweig für ihn abgeblüht war, perfuchſe er, mit epilepti⸗ 
ſchen Anfällen etwas Geld zu perdienen. Das führte aber nur zu ſeiner 
Verhaftung als Schwindler. Wieder frei gelaſſen, mußte er hungern, und 
er war beinahe ſchon jo mager, um wieder als „lebendiges Skelet“ mit Ehre 
figuriren und Geld verdienen zu können, als der arme Teufel — ſtarb. 
Der Coroner geſtand ehrlich ein, daß ihm ſchon viel Merkwürdiges bei ſeinen 
Unterſuchungen vorgekommen ſei, ein ſolcher Fall aber noch nie. K 


[Unglück iſt billig.] Ein glücklicher Vater ſieht fein kleines Mädchen 5 
auf der andern Seite der Straße. Er wirft ihr einen Kußfinger in dem 
Augenblick zu, als eine reizende Dame gerade die Linie durchſchneidet, deren 
Endpunkte er mit ſeiner Tochter bildet. Der glückliche Vater iſt ein ſchöner 
Mann, warum ſollte ſie den Kuß nicht durch freundlichen Gruß erwiedern? 
Sie thut es in dem Augenblick, als gerade ihr Gatte, von ihr Ace 
oben erwähnte Linie dene Das kränkt ihn, er geht auf den glücklichen 
Vater zu und giebt ihm eine Backpfeife. „Wie können Sie ſo frech a 
meine Frau ſein?“ meint er. Entrüſtet replicirt der glückliche Vater die Back⸗ 
pfeife und ruft: „Ich meinte gar nicht Ihre Frau!“ — „Scheuſal“ murmelte 
die Frau. Das Löchterchen heult, die Männer fluchen und der Schutzman 
bringt beide zur Abkühlung auf die Wache. So paſſirt im Jahre des a 
tages mit Teutſch“ — auf einem Platze der kaiſerlichen Metropole. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Berslau. 
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